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Das deutsche Eigentum in Amerika .

Ein neuer Vorschlag für die Rückgabe
V718. Neuyork, 27. Mai .

Nach einer Meldung des „Journal of Com-
Derce" aus Washington beschäftigte sich der Vor¬
abende deS Haushaltsausschuffes im Repräsen¬
tantenhaus, Green , mit einem neuen Plan
iur teilweisen Erledigung der Ersatzansprüche
Mexikanischer Bürger und gleichzeitigen Rück¬
gabe des beschlagnahmten Eigentums . Die Ge-
lamthöhe der zur Verteilung kommenden
^urnme soll nach diesem Entwurf auf die 3 4
Millionen Dollars beschränkt werden,

sich im Besitze des Schatzamtes oder des ame -
^kanischen Transfer -Agenten befinden. Der
^etrag in gleicher Höhe , der sich in den Händen
°es Treuhänders für das fremde Eigentum be¬
ladet, würde dagegen zur Verteilung an die
deutschen Ersatzberechtigten benutzt werden. Wie
"erlautet, sollen Ersatzansprüche auf Grund von
Todesfällen und Verwundungen , sowie Ersatz¬
ansprüche physischer Personen zuerst abgegolten
Serben. Dagegen wird der neue Entwurf noch
kine Regelung der Ansprüche aus Versicherun¬

gen und Verschiffungen bringen.

Ein amerikanischer Forscher
zur Kriegsschuldfrage .

WTB. Atlantic City. 27. Mai .
g.®er Professor für historische Dozoologie vom
^ »rith » College , Baren » , erklärte in einer
Sprache :
. Der Weltkrieg war von Frankreich, und Ruß¬
end gewünscht, geplant und herbeigeführt, wie

durch Urkunden beweisen läßt - Deut sch¬
ind war das Opfer einer riesigen
Verschwörung .

Die Durchführbarkeit des Oawes -
plans

Eine offiziöse deutsche Auslassung .
D. Berlin . 27. Mai .

. 3u dem Artikel des „Journal of Commerce ".
?!;

* eine scharfe Kritik am Dawesplan
°Uthält , schreibt die offiziöse „Deutsche
? lplomatisch - politische Korrespon -

E n z" u . a, :
--Es ist festzuhalten , daß es sich hierbei um

Oberdeutsche Ansichten handelt, die
bei der übrigen Diskussion über Len

Dawesplan durchaus im Vordergrund standen .
^ °nn die übrigen an dem Ertrag dieses Ab-
Immens interessierten Mächte und die Ameri-
.?Uer, die beim Zustandekommen des Planes

entscheidende Rolle gespielt haben , eine
wiche Erörterung selbst für nützlich halten , so
sindnatürlich wir die letzten , um Schwierig-* .7 »Huuuiaj wit iuc ***** A ° »« Hen zu machen . Andererseits muß betont
»" den. daß für Deutschland im gegenwärtigen
Augenblick keine Veranlassung zu einer Jnitra -
ive nach dieser Richtung vorliegt , da wir zu¬

nächst einer Entwicklung , die sich selbsttätig und
„w Rahmen des Abkommens vollzieht und die

im Augenblick keineswegs absehen laßt,
nicht vorzugreifen haben . Außerdem kann man
>>ch der Beobachtung nicht entziehen , baß bei

internationalen Diskussion dieses Themas
J,* höchst komplizierte Materie in der Regel
uicht richtig übersehen und die Begriffe , um die

seht, deutsche Zahlungen . Sachleistungen,
'" ansferaufgaben usw„ häufig burcheinanber-
«rworfen oder schlagwortartig verwendet
werden.

' st deshalb vielleicht zweckmäßig, fcstzu-
ssellen, baß der B ar -Transfer in den bei-
, En ersten Reparationsjahren nach dem Ab-
i°Nmen nicht statthaft ist . daß also jetzt , wo wir
Lö im zweiten Jahr befinden , noch gar keine
Gelegenheit besteht , die Wirksamkeit dieser
U' icheidenden Funktion des Dawesplanes zu
rproben . Erfahrungen können erst beginnend

? !.• dem dritten Jahre gemacht werden,
fuhren- dessen jedoch die deutschen Leistungen
j!wicnigen des laufenden zweiten Jahres nicht
Übersteigen sollen . Das Verhältnis der
" rstungen für die Besatzung , für die Sachliefe -
LlNgen usw . müßte sich zu dem für den Bar -
srransfer Verfügbaren bis dahin erheblich ver-
sAreben , wenn der Transfer also im nächsten
^ eparationsjahre schon Bedeutung annehmen
wüte . Im vierten Jahre allerdings mit seinen
fsheblich gesteigerten Anforderungen wird sich

Brauchbarkeit des Verfahrens dartun
wussen .
. .Die hauptsächliche Transfer -Reparation , die
?^ her in Frage kommt , bezieht sich auf die
uebertragung der Summen , die nach dem Re¬

covery Act an England und Frankreich ab¬
zuführen sind . Dabei handelt es sich um
etwa 20 Millionen Mark monatlich , deren
Uebertragung seither keinen Schwierigkeitenbe¬
gegnet ist. Eine internationale Diskussion,
wie sie jetzt von verschiedenen Seiten ange¬
schnitten wurde , kann für einen derartig vor¬
gangslosen Plan — wie das System der
Daweszahlungen — vielleicht nützliche Gedan¬
ken und Anregungen zutage fördern ; eine
aktuelle Bedeutung hat sie wegen des
Fehlens praktischer Erfahrungen in den ent¬
scheidenden Fragen noch nicht.

Oie Reparationslieferungen
im April -1926 .

Berlin , 27. Mai.
Die Anzahl der im Monat April genehmigten

französischen Verträge beläuft sich auf 127 im
Werte von 4,3 Millionen Reichsmark gegenüber
179 im Werte von 26,9 Mllionen Reichsmark
im März . Damit erhöht sich der Wert der ins¬
gesamt seit dem Inkrafttreten des Sachverstän-
digenberichts bis Ende April 1926 genehmigten
Verträge auf 251,3 Millionen Reichsmark . Die
inr Avril mit Belgien abgeschlossenen Verträge
belaufen sich auf 159 im Werte von 8,2 Millio¬
nen Reichsmark gegenüber 234 im Werte von
10,2 Millionen Reichsmark im März . Diese
Tatsache ist darauf zurückzuführen, daß beide
Länder ihre Kredite beim Generalagenten er¬
schöpft haben .

Ote Inflation in Frankreich.
sEigener Dienst des „Karlsruher TaaLlattcS".)

5 . Paris , 27. Mai .
Der heutige Ausweis der Bank von

Frankreich ist besonders bemerkenswert da¬
durch , baß die Vorschüsse der Bank an den Staat
sich um nicht weniger als 866Mill tonen
Franken erhöht haben . Ter Notenumlauf
nahm gleichzeitig um rund 77 Millionen Fran¬
ken zu . Das scharfe Anwachsen der Vorschüsse
der Bank an den Staat erklärt sich aus dem
Verfalltermin vom 20. Mai , an dem nicht weni-

er als 3,160 Milliarden Schatzbonds fällig war¬
en . Ueber eine Milliarde dieser Bonds wurde

von den Inhabern umgetauscht in sechs und
neun Monate laufende Bonds der nationalen
Verteidigung. Von dem Rest , nämlich 2,160 Mil¬
liarden , mußten 800 Millionen eingelöst wer¬
den , während 1,360 Milliarden in kurzfällige
Schatzanweisungen umgetauscht wurden.

Aenderung des Wahlrechts
in Frankreich.

lEigeuer Dienst des Karlsruher Tagblattes .j
8 . Paris . 27. Mat.

Nach 4 Wochen Ferien tritt die französische
Kammer erneut zusammen , um bis zum 13.
Juli eine ganze Reihe wichtiger Vorlagen zu
Graten , darunter auch den Gesetzentwurf zur
Wiedereinführung der Einzelkreiswahl. Das
Listenwahlsystem hat in Frankreich abgewirt¬
schaftet .

Briand hat im vorletzte » Kabinettsrat den
Innenminister Durand ermächtigen lassen, die
neue Kreis - Wahlrechtsvorlage dem
Parlament so rasch wie möglich zu unterbrei¬
ten . Das Kreiswahlrecht ist einer der ganz
wenigen Punkte, der sich in allen Programmen
der Kartellparteien wiedcrfindet. Die Vorlage
stützt sich dabet auf die Resolution von 76 Ge¬
neralräten , die die Rückkehr zum Kreiswahl¬
recht verlangen . Die Regierung selbst hat be¬
reits erklären lassen, daß sie über die Annahme
dieser Vorlage die Vertrauensfrage stellenwurde.
Wle-erzusammentritt

der französischen Kammer.
lEigeuer Dienst des Karlsruher Tagblattes .j

8 . Paris . 27. Mai.
Die heutige erste Sitzung der Kammer nach

den Ferien drehte sich um die Frage , ob die
Finanzlage sofort besprochen werden solle,oder dem Wunsch der Regierung entsprechend
erst später . Ministerpräsident Briand er¬
klärte. daß die Regierung den Zeitpunkt für
die Debatte über die Finanzlage angesichts der
immer noch besteheiiden Schwierigkeiten nicht
für geeignet erachte. Die Sozialisten bestanden
auf einer sofortigen Debatte, die Kommunisten
schloffen sich diesem Wunsche an . auch die Radi¬
kalsozialisten wünschten keine Zurückstellung der
Finanzdebatte.

Als hierbei die Diskussion anfing, immer kon¬
fuser zu werden, erklärte Briand plötzlich, daß
die Regierung sich nicht mit einer sofortigen
Diskussion über die Finanzinterpellation ein¬
verstanden erklären könne und daß sie die Ver¬
trauensfrage stellen müßte, um ein spä¬
teres Datum für die Finanzdebatte festznsetzeu.
Hierdurch wird unter waMender Unruhe des
ganzen .Hauses zur Abstimmung geschritten und
der

Antrag der Regierung mit 326 gegen 269
Stimmen angenommen.

Gegen die Regierung stimmten die Kommu¬
nisten , Sozialisten und 60 Radikalsozialisten.

Darauf - aber wurde die Regierung sofort
überstimmt . Der Innenminister Durand
beairtragt, den Beginn der Debatte über die
Kreiswahlrechtsvorlage auf nächsten Dienstag
auzusetzen . Dieser Antrag wurde mit 283 gegen
263 Stimmen abgelehnt . Der Jnterpel -
lationsantrag Outry über die Amtsführung des
Generalgouverneurs in Jndochina wird mit 325
gegen 104 Stimmen zurückgestellt , worauf Albert
Mihaud verlangt , daß in Airbetracht der Ab¬
wesenheit des Ministerpräsidenten das Datum
seiner Interpellation über den beutsch - rus -
fischeu Vertrag Ende nächster Woche auf
die Tagesordnung gesetzt werden soll. Die In¬
terpellation über die ungarische Falschmünzer-
affär« wurde ans Freitag , den 11 . Juni , angesetzt,
worauf die ncühste Sitzung auf morgen, 3 Uhr,anberaumt wurde.

Oie englische Kohlenkrise.
: Londo «. 27. Mai.

Wie verlautet , sind keine neuen Schritte zur
Beilegung der Krise in der Kohleninüustrie er¬
folgt. seitdem Baldwin vor vier Tagen den
Grubenbesitzern und Bergleuten tu Zusammen¬
hang mit ihrer ablehnenden Haltung gegenüber
den Regierungspläneu zur Organisation der
Kohlenindustrie geantwortet hatte. Seither hat
keine der Parteien einen Schritt getan , wenn
auch vermutet nnrö. daß uuformelle Bemühuu-
gen im Gange sind , sie zusammenzubringen. In
politischen Kreisen wird die Lage als ernst an¬
gesehen . Voraussichtlich wird, wenn der Streik
im Kohlenbergbau noch einige Zeit fortdauern
sollte, von der Regierung eine Verschärfung
der Rationierung der Kohle für industrielle
Zwecke und für Hausbrand öurchgesührt wer -
dem

*
Berlin , 27. Mai . Nach einer Blättermeldung

aus Paris ist infolge Kohlenknappheit der Pas¬
sagierverkehr zwischen Boulogne und Folkestone
von heute ab eingestellt worden. Auch die
Schnellzüge zwischen Paris und London, die den
Anschluß an die Fährdampfer vermitteln , fallen
aus .

Zuständigkeitsdebatte auf der inter¬
nationalen Arbettskonferenz .

Gens . 27 . Mai.
Die internationale Arbortskonserenz hat heute

vormittag den vom engliichen Vertreter Snow -
ö e n im Sluftrage der Vertreter verschiedener
Länder, darunter auch Deutschland , ange¬
meldeten Einspruch gegen die Zuständigkeit der
internationalen Arbeitsorganisation zur Regle¬
mentierung der Transportverhältnifle auf den
Auswandererschiffen mit 77 gegen 23 Stimmen
verworfen. Der Vertreter der deutschen Uuter-
nehmergruppe stimmte g eg e n die Zuständigkeit,während die Vertreter der deutschen Regiernng
und die deutschen Arbeitnehmervertreter sich für
die Zuständigkeit aussprachen. Der deutsche Re¬
gierungsvertreter Hering erklärte darauf , daß
die deutschen Vertreter im Verwaltungsrat sei¬
nerzeit dagegen stimmten , daß die Frage der
Vereinfachung der Aufsicht an Bord der Aus¬
wandererschifse ans die Tagesordnung der Ar-
beitskonfereuz gesetzt würde. Nachdem aber der
Verwaltungsrat den Gegenstand auf die Tages¬
ordnung der Konferenz setzt«, würden sich die
deutschen Regierungsvertreter an den Beratun¬
gen nicht beteiligen . Aus diesem Umstande darf
jedoch nicht geschlossen rverden , daß damit die
deutschen Regierungsvertreter allgemein die
Zuständigkeit der internationalen ArbeitSkonse-
renz für alle Fragen des Wanderungswesens
bestreiten, auch wenn diese Fragen keine beson¬
deren Beziehungen auf die Lebens - und Arbeits¬
bedingungen der Lohnarbeiter haben .

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 18 Seiten .

Italien vor einer Krifis.
(Bon unserem römischen Vertreter .)

E>. Rom. 24 . Mai .
Seit einiger Zeit ist es im Palazzo Ehigi in

Rom. dem Sitz Mussolinis, merkwürdig still ge¬
worden. Der Caesar schweigt . Die schwere wirt¬
schaftliche Krisis, die sich bemerkbar zu nmchcn
beginnt, zwingt die Regierung an andere Dinge
zu denken , als friedliche Völker zu bedrohen und
mit gänzlich unangebrachten kriegerischen Gesten
den Frieden Europas zu gefährden . Der plötz¬
liche Sturz der italienischen Lira zeigt Italien ,
daß es ein Land ohne Rohstoffe , ohne Fmanz-
kraft und abhängig vom guten Einvernehmen
mit den anderen Ländern ist. Von Paris und
London ans bat man sich nach den letzten red¬
nerischen Explosionen Mussolinis sehr genau ™
Rom umgesehen und man hat erkannt, daß hin¬
ter den großen Worten nichts ist , daß Italien
aus politischen , wirtschaftlichen und inilitanschen
Gründen keinen Krieg machen kann und daß
das Säbelrasseln der Faszistensührcr nur eine
Mache ist. Nach der feierlichen Ankündigung der
Wiederausrichtung des römischen Reiches, des
napoleonischen Jahres und anderer herrlicher
Dinge, hat sich Mussolini damit begnügt , eine
kleine Spazierfahrt nach Tripolis zu machen .
„Er ist abgereist wie ein Prokonsul und zuruck¬
gekehrt wie ein Unterstaatssekretä^ , hat man
in seiner nächsten Umgebung gewitzelt . Vom
römischen Reich, von Imperialismus — kerne
Spur . DaS hat ein Ende genommen wie iemer-
»eit der Feldzug gegen Korfu, wo ihn ebenfalls
ein Wort Englands zur Besinnung brachte. Nach
der bescheidenen Rückkehr von Tripolis , die ein
Triumphzug hätte werben sollen , hüllt sich Mus¬
solini in Schweigen . Denn die Tatsachen
sprechen eine allzuberedte Sprache.

Die italienische Wirtschaft geht einer schweren
Krisis entgegen , oder vielmehr sie befindet sich
schon mitten darin . Der italienische Zeitungs¬
leser , der nur die Meinung der Faszisten zu
hören bekommt , dg die Pressefreiheit, wie in
Rußland , aufgehoben ist, liest zwar nur Schil¬
derungen rosigster Färbung . Und in der Tat
hatte der Betrieb , den beispielsweise die italie¬
nische Industrie entfalten konnte , auch das Aus¬
sehen wie in blühendsten Zeiten . Aber seit
einiger Zeit stockt der Absatz . Die Ausfuhr ist
in diesem Jahr von Monat zu Monat zurück¬
gegangen. Industrien anderer Länder, die gün¬
stigere Zahlungsbedingungen gewähren können ,
haben die Italiener bereits von verschiedenen
Märkten verdrängt . Andere Länder schützen
durch hohe Zölle ihre eigene Produktion und
schließen damit vor dem italienischen Lieferan¬
ten die Tür . Die Regierung: hat getan, was
sie konnte , um der Industrie zu helfen. Der
Finanzminister bat den Zinssatz für Anleihen
herahgesetzt , man hat den Unternehmern Kredite
vis zu 50 Prozent ihrer Sachwerte gewährt und
man hat ein paar hundert Millionen Papierlire
mehr in Umlauf gebracht . Schon spricht man
von weiterer Inflation . Und doch sind die Un¬
ternehmer in vielen Industriezweigen aezwun-
gen , die Arbeiisschichten einzuschränken , Arbei¬
ter zu entlassen , oder die Betriebe, die 1925
florierten , stillzulegen . Darüber ist in den ita¬
lienischen Zeitungen nichts zu lesen. Aber der
Sturz der Lira hat dem Volk , das durch die
unaufhörlich fortschreitende Teuerung trotz aller
großen Reden und Paraden schon lange beun¬
ruhigt ist, die Augen geöffnet .

Die schwierige wirtschaftliche , Lage hat sich in
der lebten Zeit auch innenpolitisch ausgewrrkt.
Mussolini bat sich, vor die Wahl «cstellt. not-
gedrungen dazu entschließen müssen, den Radi¬
kalismus in seiner Partei etwas zu danwfen .
Aber wie lange wird das dauern ? Sein Tem-
perament hat Mussolini bisher immer zum Ra¬
dikalismus gedrängt. Und allzuoft schon umr
man der Meinung , jetzt würde er in ein ruhi¬
geres Fahrwasser einlenken , und man hat sich
stets getäuscht. Zurzeit aber hat ihn die Wirk -
ltckkeit gezwungen , nach,ugeven . Die Hoffnung
der Radikalen, durch das faszistische Gcwerk -
schaftsgesetz die Unternehmer unter ihre
Kontrolle zu bringen, ist an der Macht des Ka¬
pitals gescheitert. Und der Glaube gewisser
fasztstischer Kreise an die antikapitalistische Ge¬
sinnung Mussolinis ist ins Wanken geraten.
Hieraus und aus der maßlosen Stellenjägerci
und den dabei unvermeidlich entsteheuden Strei¬
tigkeiten und Eifersüchteleien erklärt sich das
bauernde Kriseln in der faszistischen Partei mit
den zahlreichen Ausstoßungen, Disziplinarver¬
fahren und sonstigen Strafen . Welche Formen
die Jagd nach den gutbezahlten Posten an¬
genommen hat , geht daraus hervor , daß die
faszistische Parteileitung ein Projekt ausgearbei¬
tet hat, wonach die öffentlichen Aemter in ge¬
wissem Turnus in andere Hände übergehen
sollen . Man hofft dadurch schließlich alle Wünsche
befriedigen zu können . Was ivill es daneben
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besagen , dass die Finanzen immer schlechter wer¬
den ? Man bat die Lira mit Hilfe der großen
amerikanischen Anleiben bisher gehalten.

Was Mussolini bei der Industrie und den
Banken nicht gelungen ist, will er wenigstens
Lei den Nichtkapitalisten durchsetzen. Tic Arbei¬
terschaft ist bereits jeder politischen und gewerk¬
schaftlichen Freiheit beraubt . Neuerdings sind
alle bürgerlichen Berufsvcrbändc , Genossen¬
schaften usw . unter faszistische Kontrolle gestellt
worden und cs sollen aus ihnen alle Personen
von nichtfaszistischer Gesinnung ansgestoßcn
werden . Es wird also in Zukunft nur noch ein
faszistischcrArzt, Rechtsanwalt usw. in Italien
sein Brot verdienen können . Ties alles, wäh¬
rend die sprunghaft ivachsende Teuerung die
werktätige Bevölkerung zur Verzweiflung
bringt , wo die Pleite vor der Tür steht und
eine Wirtschaftskrisis droht, die dieses Land
ohne Rohstoffe einer Katastrophe aussetzt .

Oie baltischen Staaten und das
russische Paktangebot.

WTB. Moskau. 27. Mai.
Tie Moskauer Presse veröffentlicht ein fin¬

nisches Memorandum zu den Verhandlungen
der « owjetrcgierung mit den baltischen Län¬
dern wegen eines Sichcrheitspaktes . Das Me¬
morandum schlägt vor , den Begriff deS Ueber-
falles weit zu fassen . Die ans der Zugehörigkeit
zum Völkerbund hcrvorgehenden Verpflichtun¬
gen sollen unberührt bleiben. Empfohlen wird
der Abschluss einer Konvention über ein Ver¬
gleichs- und Schiedsverfahren und die beider¬
seitige Verpflichtung, keine gegen die politische
Ordnung eines anderen Vertragsschließenden
gerichtete Tätigkeit aus eigenem Staatsgebiet
zu dulden . Ter Sowjetregiernng sind Memo¬
randen des gleichen Inhaltes von der estnischen
und der lettischen Regierung zugegangen . Die¬
sen Regierungen ist der Entwurf der Sowjet -
rcgierung zu einem Sicherheitspakt bereits
übermittelt worden .

Das Ltrteil
im Krankenfälscherprozeß.

Budapest, 27. Mai .
Im Frankenfälscherprvzcß wurden autzer den

bereits gemeldeten Strafen gegen Nadossy und
Windisch-Grätz noch folgende Urteile gefällt :

Hajts und Kurtz 1 Jahr Kerker, 2 Millionen
Kronen Geldstrafe, je 8 Jahre Amtsverlust « ,d
Aufhebung der politischen Rechte auf dieselbe
Zeitdauer,- Gerö 2 Jahre Zuchthaus, 2 Millio¬
nen Kronen Geldstrafe, 8 Jahre Amtsverlnst
und Aufhebung der politischen Rechte auf die¬
selbe Zeitdauer . Raba 1 Jahr 6 Monate Ker¬
ker, 2 Millionen Kronen Geldstrafe, 8 Jahre
Amtsverlust und Aufhebung der politischen
Rechte auf dieselbe Zeitdauer . Bela Mankowich
wurde zu 1 Jahr Kerker, Kovaes zu 10 Monate »
Kerker und je 2 Millionen Kronen Geldstrafe,
2 Jahren Amtsverlust und Aufhebung der poli¬
tischen Rechte verurteilt . Barotz und Szörtscy
wurden freigcsprochen . Die übrigen Angeklag -
tcn wurden zu Gefängnisstrafen von 1 bis 6
Monaten verurteilt .

Gegen daS Urteil haben sowohl der Staats¬
anwalt , als auch die Verurteilten Berufung
angcmeldet . Mit Ausnahme von Nadossy
und

'
Windisch-Grätz wurden sämtliche Angeklag¬

ten aus freien Fuß gesetzt .

Generäle der Witos -Regierung im Gefängnis .
Warschau , 27 . Mai . Die Generäle Rozwa-

dowski , Zagorski und Jnzwinski , die auf der
Seite der Regierung Witos gekämpft haben ,
wurden nach Wilna ins Gefängnis gebracht , wo
sie wegen verschiedener strafbarer Verfehlun¬
gen , die sic sich früher angeblich haben zuschul¬
den kommen lassen, vor ein Kriegsgericht ge¬
stellt werden.

Oie preußiche Regierung
entschuldigt sich.

lEigcner Dienst des „Karlsruher Tagblattcs " .)
vr . 8 . J . Berlin . 27 . Mai .

Die Aktion der preußischen Regierung gegen
diejenigen Persönlichkeiten von Rechtspartei-
lcrn und Wirtschaftsführern, die sie „Rechts -
putschistcn" nennt, hat heute in doppelter Be¬
ziehung eine neue Beleuchtung erfahren . Er¬
stens wird von der Abendausgabe des „Tag"
mitgeteilt, daß abermals ein Teil des Anklage¬
materials beschuldigter Persönlichkeiten w i e -
der znrnckgcgcbcn worden i st . ES
haben eine Anzahl von Wirtschastsftthrern be¬
reits die amtliche Mitteilung erhalten , daß
jeder Verdacht gegen sie beseitigt ist und
daß sich die Haltlosigkeit aller Bedenken
in bezug aus ihre Teilnahme an einem angeb¬
lichen Rechtsputsch herausgestellt hat.

Außerdem ist heute die „Putsch"- Augelegen -
üeit in einer Bürgerschaftsversammlung der
Stadt Lübeck , deren erster Bürgermeister Dr .
Neum mnt , bekanntlich ebenfalls in hervor¬
ragender Weise an einem „Rechtsvutsch" be¬
teiligt gewesen sein soll , verhandelt worden.
Ans einer Erklärung , die der ständige Senats -
kvmmissar in der heutigen Debatte abgegeben
hat, geht hervor , daß der Senat des Freistaats
Lübeck durch den lübeckischen Gesandten in Ber¬
lin gegen die Art des Vorgehens der preußi¬
schen Regierung gegen den Leiter eines anderen
Bundesstaates Protest eingelegt hat. Mi¬
nisterpräsident Braun hat sich daraufhin
entschuldigt mit der „Ueberstürznng der
Ereignisse "

, Herr Braun hat dem Vertreter des
Freistaates Lübeck die bestimmte Zusicherung ge¬
geben , daß in Zukunft vor derartigen Ver¬
öffentlichungen Lübeck gehört werden
würde . ÄeweiSmaterial für daS Vor¬
gehen von Dienststellen der preußischen Regie¬
rung hat der Ministerpräsident nickt bei¬
gebracht .
Das Mißtrauensvotum gegen Bürgermeister

Dr . Neumann - Lübeck .
Lübeck , 26 . Mai . In der heutigen Bürger¬

schaftssitzung wurde der sozialdemokratische Miß-
traucnSantrag gegen Vürgermeister Tr . Neu¬
mann in einfacher Mehrheit und zwar mit 13
gegen 88 Stimmen a n g c n o m m e n . Für den
Antrag stimmten die Demokraten mit einer
Ausnahme, sowie die Sozialdemokraten und
Kommunisten . Nach der Lübecker Verfassung, ist
eine nochmalige Abstimmung erforder¬
lich, die bei einfacher Stimmenmehrheit endgül¬
tig die Annahme des Antrages ergibt.

„ Akademie der Dichtkunst" .
Gerhard Hauptmann an den preußischen

Kultusminister .
8. Berlin , 27. Mai .

Die preußische Regierung hatte bekanntlich
eine Akademie der Dichtkunst ins Auge gefaßt,
zu deren Mitglieder die hervorragendsten deut¬
schen Dichter auserschen waren . Unter denjeni¬
gen Dichtern, öte an erster Stelle für die Aka¬
demie der Dichtkunst ausersehen waren , befindet
sich Gerhard H a u p t m a n n . Gerhard Haupt-
mann, der jetzt von einer längeren Reise zurück-
gekehrt ist . hat unter dem 20 . Mai an den preu¬
ßischen Kultusminfster einen Brief gesandt , in
dem er bittet, von einer Ernennung zu dieser
Akademie abf ehe n zu wolle » . In dem
Brief heißt es :

„So sehr ich eine Akademie der Wissenschaft,
eine Akademie der bildenden Künste und der
Musik als eine staatliche Notwendigkeit ansehe ,
so wenig vermag ich mich von der staatlichen
Notwendigkeit einer Akademie -Sektion für
Dichtkunst zu überzeugen. Es bedarf keines
Dichterkollegiums, um staatliche Unterstützungen
zu erwirken und zu verkeilen , sondern nur einige

gebildete und wohlwollend« Männer von Takt
und Geschmack , Was aber die weiteren und
höheren Aufgaben der Dichtkunst anbetrifft , und
ihre verantwortliche Forderung , so bin ich lei¬
der, wenn ich an die neu zu gründende Sektion
denke, kleinmütig. Eine bewußte Führung auf
dem Gebiete der Dichtkunst gibt es nicht. Staat¬
lich beamtete führende Dichter bilden ein No¬
vum , das mit Recht in den Kreisen der freien
Poeten beanstandet werden wird . Was mich
betrifft, so kann ich hier weder einer unbewußten
noch einer bewußten Führerstcllung dieser Art
znfprechen . Wenn ick . wie andere Schriftsteller
und Dichter , als Mensch im Sinne der Mensch¬
lichkeit bewirkt habe , ist es mir genug.

"

Oie Kommunisten Bock und Llnger
vor dem Reichsgericht .

b! 6 . Leipzig , 27. Mai .
Vor dem 4 . Strafsenat des Reichsgerichts be¬

gann heute der Kommunistenprozeß gegen den
45 Jahre alten badischen Landtagsabgeordneten
Max Bock aus Lörrach und die 36 Jahre alte
frühere badische Landtagsabgeordnete Frau
U n g e r aus Lahr, beide der Kommunistischen
Partei angehörend. Die Frage der Aufhebung
der Immunität des Angeklagten Bock hat be¬
reits ihre Erledigung gefunden , als das Straf¬
verfahren gegen ihn schon im Jahre 1028 wäh .
rend der Tagungsperiode des im vergangenen
Jahre aufgelösten Badischen Landtages einge -
leitet worden ist und der neue Landtag die For¬
derung auf Einstellung des Strafverfahrens
nicht gestellt hat. Beiden Angeklagten wird zur
Last gelegt, fortgesetzt und teilweise gemein¬
schaftlich . auch in Verbindung mit anderen Per¬
sonen , das hochverräterische Unternehmen im
September 1923 vorbereitet und gefördert zu
haben , die Verfassung der deutschen
R e p u b l i k g e w a l t s a m z n ändern . Der
Angeklagte Bock ist außerdem des unbefugten
Waffenbesitzes und Frau Unaer der öffentlichen
Beschimpfung der deutschen Verfassung und räu¬
berischer Erpressung beschuldigt . Beide Ange¬
klagte befanden sich Ende 1023 und Anfang 1924
in Untersuchungshaft. Zeugen sind zu dem
Prozesse nicht geladen . Die Vernehmung einer
ganzen Reihe von Personen ist kommissarisch er¬
folgt. Die Verlesung dieser Aussagen, sowie
von früheren Urteilen des Staatsgerichtshofes
zum Schuhe der Republik und sonstiges Mate¬
rial wird mehrere Tage in Anspruch nehmen .

Oie Verhütung von Eisenbahn»
Unfällen .

Eine Unterredung mit dem stellvertretenden
Generaldirektor der Reichsbahn-A.G.

WTB. Berlin . 27. Mai .
Der stellvertretende Generaldirektor der

Deutschen Reichsbahngesellschaft . Dr . Torp -
müller , äußerte sich einem Vertreter des
WTB . gegenüber über die Verhütung von
Eisenbahnunfällen wie folgt:

Alle Eisenbahnen der Welt erhöhen die Be¬
triebssicherheit ihrer Bahnen dadurch , daß der
Lokomotivführer durch mechanische Einrichtun¬
gen unterstützt wird - Wenn behauptet wird,
daß einwandfrei arbeitende Einrichtungen be¬
reits für Fernbahnen vorhanden seien, so ist
dies ein Irrtum . Unsere planmäßigen Ver¬
suche reichen bis 1906 zurück, ohne daß sie bis
znm Kriege zu einem brauchbaren Ergebnis ge¬
führt hätten . Nach dem Kriege machte sich die
Deutsche Reichsbahn daran , weitere technische
Entwicklungen für ein« solche Einrichtung
brauchbar zu machen. Führende Firmen ans
dem Gebiete des Sicherungswesens wurden in
Form eines Wettbewerbes aufgesordert, neue
brauchbare Vorschläge zu machen. Vier Firmen
sind zurzeit mit der Ansertiguna von Modellen
ihrer Vorschläge beschäftigt. Noch in diesem
Jahre werden Versuche damit ausgenommen.
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Nach günstigem Abschluß steht eine Ausrüstung
der Reichsbahnstrecken mit solchen Einrichtun¬
gen in Aussicht.

Eine solche Einrichtung, so schloß Dr . Dorp¬
müller , muß unbedingt zuverlässig wirken und
würde sonst nicht Unfälle verhüten , sondern
solche herbeiführcn , weil die Gefahr besteht,
daß sich der Lokomotivführer im kritische «
Augenblick auf sie verläßt . Die Versuche sind
deshalb so langwierig und mühselig , weil im¬
mer wieder nicht vorherzusehende in der Natur
des Eisenbahnbetriebes begründete Schwierig¬
keiten austreten.

Das Eisenbahnunglück in München .
WTB . München. 27. Mai .

Die Frage der Schuld an dem Eisenbahn¬
unglück im Lstbahnhof konnte nach den bisheri¬
gen polizeilichen Ermittlungen noch immer nicht
geklärt werden. Der Führer des Zuges 811,
der auf den haltenden Zug auffnhr , wurde
gestern abend auf Anordnung der Staatsanwalt¬
schaft vorläufig festgenommen . In fer¬
ner iveiteren Vernehmung gab er an , nachdem
sein Zug das Blocksignal Berg am Laim passiert
hatte, sahen er und der Heizer des Zuges das
Vorsignal München-Ost auf „Halt "

. Er habe
die Bremse des Zuges , der mit etwa 30 Kilo¬
meter Geschwindigkeit fuhr , angezogen . Plötz¬
lich sei das Vorsignal ans „Freie Fahrt "
iibergegangen . Er sah , als er wcitersuhr.
plötzlich in etwa 40 Meter Entfernung die obe¬
ren Lichter des Zuges 820, zog die Notbremse
und wollte rückwärts fahren ; doch es war be¬
reits zu spät . Der -Hetzer des Zuges 814 bestä¬
tigte diese Angaben in vollem Umfange. AlS
der Personenzug 814 nach Ueberfahren des Vor¬
signals mit unverminderter Geschwindigkeit
beim -Haltepunkt Berg am Laim ankam , hat der
Beamte der Blockstation Äerg am Laim nach
feiner von Zeugen bestätigten Angabe War¬
nungszeichen mit Laterne und Signalhorn ge¬
geben .

Deutsches Krith
Offizielle Verabschiedung des früheren

Reichskanzlers Dr . Luther.
Berlin , 27 . Mai . Dr . Luther kehrt heute

nach Berlin zurück, um sich offiziell zu verab¬
schieden . Am Freitag veranstaltet der Reichs¬
präsident zu Ehren Tr . Luthers ein Essen, a»
welchem dt« Reichsminister teilnchmen werben .

Der neue Reichs-Rundfunkkommissar.
8 . Berlin . 27. Mai . Als Nachfolger des

Rundfunkkommissars, des bisherigen Staats¬
sekretärs im Reichspostministerium Dr . Bre -
d o w ist der bisherige Ministerialdirektor im
Reichspostministerium Geheimrat Feycr -
abend ausersehen worden.

Die Abordnung plattdeutscher Vereine
Nordamerikas beim Reichspräsidenten.

Berlin , 27 . Mai . Reichspräsident von H i n -
üenburg empfing heute vormittag eine grö¬
ßere Abordnung des Plattdeutschen VolkSfett-
vereins und der 82 plattdeutschen Vereine von
Neuyork und Ilmgegend. Der Präsident des
Plattdeutschen Vereins von Neuyork. Klaus
Oetjcn , überbrachte dem Reichspräsidentenin
einer plattdeutschen Ansprache die Grütze der
Landsleute in Amerika, insbesondere der Platt¬
deutschen. Der Reichspräsident dankte den Platt¬
deutschen Amerikas für ihre in hilfsbereiter
Tat in der Notzeit des deutschen Volkes be¬
währte Treue und gab der Hoffnung Ausdruck ,
daß der jetzige Besuch in Deutschland den Platt¬
deutschen Gelegenheit geben wird, Mittler zwi¬
schen der alten und neuen Heimat zu sein und
die guten Beziehungen, die das Deutsche Reich
mit den Vereinigten Staaten verbinden, M
fördern.

Oie Augen .
Von

Engen Samjatin .
Aus dem Russischen übertragen von Michael

Charol.*)
„Tu — Hund !"
Das räudige Fell — vielleicht ehemals weiß .

Im Schwanz, in den Hängeohren, für immer
eingefrcssen , Kletten. Ein Ohr umgcivorfcn —
und nicht einmal der Versuch , eS zu spitzen.

„Tu hast keine Worte : du kannst nur winseln,
wenn man dich schlägt ; bis zur Heiserkeit bellen ,
wenn dein Herr es befiehlt; und nachts auf den
grünen , bitteren Mond heulen.

Aber die Augen . . Warnm hast du so
herrliche Augen ? Du hebst die Augen und
blickst mit ihnen in mein innerstes Wesen , wir
sprechen Auge zu Auge , und ich iveiß : du bist
alt und weise , weiser als wir alle .

Der greise Herr hielt dich an der Kette , hielt
dich in einer schmutzigen Hütte . Du lecktest
Spülwasser aus einer ' schmutzigen Schüssel. Du
fraßest die Abfälle . Und du hütetest eifrig das
Herrengut .

Erinnerst du dich : ein heißer Tag , ein Wagen
in der Mitte des Hofes, hochbciaden mit Tep¬
pichen, Geschirr — er fuhr weg . Dn wartetest,
über den Hof ging eine rotohrige Truthenne ,
guckte mit einem Auge auf den Habicht im
Himmel, sammelte die Küken unter den Flü¬
geln . Der Schatten des Wasserfasses kroch über
deine Hütte : der Wagen kehrte immer noch
nicht zurück. Und erinnerst du dich : am näch¬
sten Morgen kriegtest du so ein rotvhrigcs
Küken zu fassen , bissest zu — und an der Hütte
i-licben nur noch weiße , rotbesprenkclte Federn .

Und wie dich dann der Herr mit der zmci-
schwänzigen Peitsche über die Augen schlug .
Ganz nahe war sein dickes Gesicht über dir,
aber du wagtest nicht, zuzuschnappen : er war
der Herr . Und aus deinen Äugen schossen stille
Hnndetränen und hinterließen gelbe Ränder
von den Augenwinkeln zu der Schnauze.

Und des Morgens — erinirerst du dich? —
da krochst du , die Schnauze auf der Erde und

*> Aus der bekannten vortrefflichen Zeitschrift „Ter
Hund " .

die Rute zwischen den Beinen , durch den
Schmutz dem Herrn entgegen und lecktest ihm
die Hand. Und als er dich gnädig tätschelte , —
da fielst du sreudiq auf den Rücken — ver¬
ziehen ! Und du wedeltest mit dem Schwan ,
und strecktest die Beine in die Luft , und schüt-
teltcst die Kette und zeigtest deine ganze knech¬
tische Seele ; du hattest vergessen, daß du Mensch
bist.

Du maßest die Zeit von der einen Schale mit
Hundefraß zur andern . Die Sonne — ein
feuriger Hund mit rotem Rachen — atmete mit
ihrer Glut direkt auf dich. Nicht imstande , den
räudigen Pelz abzuwerfen, ersticktest du bei¬
nahe , lagst in deiner Hütte wie tot , und einzig
die heraushängende Zunge lebte , zitterte .

Aber da kam auf den Hof — erinnerst dn
dich? — ein schmächtiger, finniger Mensch. Und
du vergaßest alles, bäumtest dich hoch — die
Kette würgte dich — knurrtest und belltest
wütend mit Schaum an der Schnauze . Der
Finnige war ein Fremder , ein Feind dem
Herrn , obgleich er zusammen mit ihm in den
Hühnerstall, in das Haus , in den Wagen -
schuppcn ging .

Du hattest deinen greisen Herrn nicht mieder -
gesehen, er war plötzlich verschwunden , wie für
dich plötzlich jeden Abend die Sonne hinter dem
Fnhrparkschnppen verschwand . Am Morgen —
erinnerst du dich ? — brachte dir schon jener
Finnige die Schale : darin lag ein Stück faules
Fletsch . Knurrend verschlangst du es und
krochst durch den Staub , den Bauch auf der
Erde wie ein Wurm , zu ihm , und lecktest ihm
die Hände — demselben , auf den du gestern so
wütend gebellt hattest . Jetzt war doch er , der
Finnige , der Beherrscher. der Schale . Und ist
es nicht gleich , wer über dir herrscht ? Wenn
nur die Schale voll ist .

Dein neuer Herr war ein lustiger Kerl.
AbeudS — erinnerst du dich ? — auf dem Hof
roch es nach Milch , die Hühner saßen auf ihrer
Stange und er neckte dich mit einem Stückchen
Zucker und schrie : Mach den Diener ! Und du
hobst deine Augen, deine menschlichen Augen
zum Himmel — zu dem speichcligen Stückchen
Zucker und tanztest schwerfällig aus den Hinter¬
pfoten . Erinnerst du dich an die Abende ? Als
man dich von der Kette loSließ und zum Spatz

auf die Katze hetzte : Faß ' sie ! Und einmal —
du wird es nie vergessen — blieb die Katze in
der Fuge unter dem Zaun stecken — ein
Sprung und knurrend schütteltest du den Kop>
und vergrubst deine Zähne in den Bauch der
Katze , und der Finnige lachte, und in dem
Hühnekhof schnatterten die aufgeregten Gänse ,
Truthennen und Hühner. Und dann müde
klirrtest du am Eingang zur Hundehütte mit
der Kette und knabbertest das Stückchen Zucker.
Aber deine Augen waren geschlossen , damit man
nicht sehen konnte , daß sie wie menschlich sind ,
und du seufztest die ganze Nacht . Weshalb?

Bon Schale zu Schale maßest du die Zeit,
deine Hundewelt — die Hütte , der Schuppen ,
der Hof — wurde mit einem grauen Laken be¬
deckt — dem Herbschimmel . Ergeben ließest du
dich naßregnen . Die Sonne kroch heraus in
drei eisigen roten Kreisen — purpurn , wie das
Blut der tot gebissenen Katze . Du zittertest vor
Scham . Du trugst ergeben die Eiszapfen ans
dem Pelz ; sie stachen dich , du konntest nicht
liegen — aber du trugst sie, bis sie von selbst
auftauten , bis flinke , laute Bächlein aus den
Dunghaufen hcransflossen. Mit deinen Augen
— den menschlichen — gucktest du den ganzen
Tag auf die Sonne und gingst ihr nach , rings
um die Hütte , und klirrtest mit der rostigen
Kette . Du verwickeltest dich, du zogst und plötz¬
lich platzte sie .

Du standest eine Sekunde starr , dann — los !
lieber die Hecke, über die Gräben , mit nassem
Vauch , dampfend flogst du hin, betrunken von
der Sonne der Freiheit , von kaum merkbarer
Wärme der Erde unter dem Schnee . Und
irgendwo, irgendwo in der Nacht schliefst du .

Die Schale gab es nicht mehr , cS gab kein
Zeitmaß , vielleicht — ein Tag , vielleicht ein
Monat . Aber es war nicht ein Tag . Zu hart
ging der Hunger in deinen Gedärmen um .

Und du erinnerst dich. Mit deiner räudigen
Seite drücktest du dich an dem nassen Zaun ent¬
lang in den Hof hinein ; ganz zusammen -
gckauert, den Schwanz zwischen den Beinen,
das Kettenende auf der Erde.

Auf dem Hof begrüßte dich das Hallo . Du
legtest dich neben die alte Hütte und hieltest die
Schnauze hin . Der Finnige legte dir ein neues,
blinkendes- Halsband mit einem lauten , lustigen

Glöckchen um — an einer neuen Kette . Tann
stellte man dir direkt vor die Schnauze die
Schüssel — in ihr lag ein riesiges Stück faulen
Fleisches . Und erinnerst du dich ? — du
fraßest und fraßest und schlangest — bis du
ganz dick geworden warst.

Ter Finnige hatte dich gnädig auf den Nacken
geklopft — und du fielst auf die Erde und
spieltest mit allen vier Beinen , und schütteltest
das Glöckchen und klirrtest mit der Kette . Du
lecktest die Hände deines Herrn . Tn hattest dich
sattgefressen — was galt dir da die Kette ? T »
bist doch — ein Hofhund .

Dn hast keine Worte : du kannst nur winseln ,
wenn man dich schlägt : knurrend beißen , wen »
der Herr es befiehlt; und nachts aus den
grünen , bitteren Mond heulen.

Aber weshalb hast dn so herrliche Augen -
Und in den Augen in ihrer letzten Tiefe
eine so menschliche .traurige Weisheit? Wan»
werde ich nicht mehr wagen dir » nznrnfen :

„Du , Hund!"

Humor .
Der heilige Dalles . Die Finanzlage deS

Schriftstellers F . ähnelt stark der europäischen ,
cs herrscht auch bei ihm laufender Mangel an
Bargeld . Es ist daher nicht verwunderlich, daß
ein ewiger Antrieb von Gläubigern an seiner
Wohnnngstür stattfindet. Um diese dauernden
lästigen Störungen zu vermeiden, brachte er
eines Tages einen Zettel an mit der Auf¬
schrift : „Auszahlungen finden nur am fünf¬
zehnten des Monats statt .

"
Als die Gläubiger am fünfzehnten an seine

Tür kamen , fanden sie einen neuen Zettel :
„Heute wegen Auszahlung geschlossen .

"
*

Einmal kau , F . auch in die Lage , eine Steuer¬
erklärung ausfüllen , zu müssen. Er entledigte
sich dieser Aufgabe , indem er alles Gedruckte
durchstrich und darunter schrieb: „Ich habe keine
laufenden Einnahmen .

"
Die Steuerbehörde antwortete daraus:

von bezahlen Sic dann Ihre WohnungSwiete
in Höhe von 80 . Ä ?"

F . sandte das Schreiben zurück ; er hatte n» r
unten hinzngefügt: „Das möchte ich auch gcr "
wissen !" (Ans dem „Timplizissimus
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Oie Genfer Abrüstungskomödie .
( Bon unserem Vertreter in Gens ) .

Dr . E. S . Genf . 28. Mai .
T'er Ausschuß , der mit der Vorbereitung

"»er allgemeinen Abrüstungskonferenz betraut
ist heute auseinandergegangen und hat

Men Platz einstweilen den zwei von ihm be-
Men technischen Unterausschüssen überlassen .

,
'« >e sollen nun in den kommenden Wochen

den ihnen erteilten Richtlinien den Frage -
M «n durcharbeiten, ' hernach wird der Ausschuß
Mst wieder zusammentreten , um die ganze
^

° che in die richtige politische Sauce zu bringen
sodann dem Völkerbundsrat vorlegen .

, ^ as ist nach außen ungefähr daS Resultat
:«*

, Tagung : alles waS biS jetzt getan wurde ,
"krührt den Kern der Frage eigentlich noch

nicht , und darum find auch einige Be¬
merkungen über die Tendenzen , die stch im Vcr -
Mfe - er Debatte gezeigt haben , weit instruk -
M«r als Betrachtungen über den umfangreichen
Mlußbericht mit den ewigen Wiederholungen :
-wirb an die Unterkommifsion A gewiesen , geht

den Unterausschuß B, wird dem Völker -

^ ndSrat unterbreitet , wobei die vorbereitende
Immission nicht zweifelt , daß der Rat in sei»

hohen Weisheit (wörtlich ! ) . .

, ^ ls Gesamteindruck hat sich uns ausgedrängt ,
^oer Staat ist überzeugter Anhänger der
Abrüstung . . . des Nachbarn - Was da¬
ngen das eigene Land anbetrifft , so findet man ,

ganz wenigen Ausnahmen abgesehen , daß
Sicherheit noch zu wenig garantiert sei,

daß eS eine wesentliche Verminderung sei»
"«* Rüstungen vornehmen könne . Vor allem
M

^ren cs die Vertreter Frankreichs , Polens
und der Staaten der kleinen Entente , die immer
M

'eber die Sicherheitsfrage in den Border »
« ««» aller ihrer Ausführungen gestellt haben ,
fahrend der Vertreter des faschistischen Jta -
'E»s — bezeichnenderweise der einzige Militär

"
.̂ ter den Delegationsführern — überhaupt nie

'mett Zweifel darüber gelassen hat . daß er den
"""Zen Abrüstungsrummel als ein ganz mt »
""ugeS Entgegenkommen gegenüber der foge -
""»nten öffentlichen Meinung betrachte .

. Die einzelnen Fragen , die im Vordergrund
gEr Debatte standen — cS waren dies das sog .
Mgspotentiel , Ser Gas - und Luftkrieg , die
Rüstungskontrolle und die Sicherungen nach
^ tikel 16 des Vülkerbnndspaktes — ließen im
^ Egensatz zu den steten Beteuerungen , wie
I "st es jedem um die Abrüstung zu tun sei,

«utlich die groben Widerstände gegen jede
Ensthafte Abrüstung erkennen . Wir betonen

Ausdrücklich ernsthafte Abrüstung , denn wir
"« eifeln nicht daran , daß man am Schlüsse ,
? ENn man lange genug gesprochen haben wird
"Ud gar nicht mehr anders kann , irgendwo
LUaz abrüstct, ' genau nach dem Muster von
Washington , wo die Staaten schließlich auch
Me Reihe alter Schiffe , di « sowieso bald
?atten abgetakelt werden muffen , geopfert
"aben.

^ Jür Frankreich steht bekanntlich neben der
>->cherheitsfrage das Kri egSpotentiel , d .

alle militärischen und wirtschaftlichen Kräfte
«'neS Landes , die in einem künftigen Kriege
Mglicherweise eine Rolle spielen können , dann

„
'« geographische Lage deS Landes usw . , an

Bedeutung obenan , und cs bildete die Haupt¬
sätze in der Beweisführung des militaristischen
Sozialisten Paul Boncours » der Frankreich
"«« tritt , daß sein Land niemals so weit ab»
EUsten könne wie ein anderes Land ( Deutsch ,
"ubj . das über größere wirtschaftliche , vor
Uem industrielle Machtmittel verfüge und daS
ûch eine zahlreichere Bevölkerung aufweisc .

^ Uglands Vertreter war es vor allem , der die¬

sen französischen Standpunkt bekämpfte und
immer wieder geltend machte , daß es über¬
haupt ganz ausgeschlossen sei , auf dieser nicht
abschätzbaren Basis zu einer Rüstungsbeschrän¬
kung zu kommen : man könne logischerweise nur
von den in absehbarer Zeit mobilisierbaren
Kräften eines Landes ausgehen . Einige Tage
ging das so hin und her , dann am vorletzten
Tage der Verhandlungen — man mußte doch zu
einem Ende kommen — verkündete man auf
einmal dem staunenden Zuhörer , die ganze De¬
batte habe auf einem Mißverständnis beruht ,
und man sei im Gegenteil völlig einig . Im
Schlußbericht dokumentiert sich diese Einigung
in der Weise , daß man einen Satz einsügtc , den
jeder der beiden streitenden Parteien » ach
seiner Weise auSlegen kann , so daß also die
ganze Kontroverse nicht etwa auS der Welt
geschafft , sondern nur verschoben worden ist.

Ganz ähnlich ging cs mit dem anderen Stek -
kenpferd Frankreichs — seine Trabanten mit
Ausnahme Belgiens , das ja auch sonst in seiner
Politik in letzter Zeit etwas von Frankreich ab -
gerückt ist , stehen selbstredend stramm hinter
ihm — der verstärkten Sicherheiten nach Arti¬
kel 16 des Paktes . Auch davon wollte England
absolut nichts wissen , und schließlich umfuhr
man diese Klippe mit der eleganten Wendung :
erstens ist es nicht Aufgabe der Kommission , den
Bölkerbundspakt auszulegen , und zweitens kann
sie sich auch gar nicht materiell zu dem Völker -
bunbspakt äußern , da in ihr zwei Staaten ver¬
treten sind ( Deutschland und die N . T .A .) , die
nicht Mitglieder des Völkerbundes sind , der
Völkerbundsrat soll also entscheiden . Auch hier
nur ein « Verschiebung und keine Lösung der
Frage , denn es ist klar , daß im Rate , genau
wie in der Kommission selbst , die französische
und die englische Auffassung auseinander stoßen
werden .

Neben Frankreich zeigte natürlich auch Eng¬
land seine empfindlichen Stellen in der Debatte ,
und mit Begierde hat sein Vertreter eine An¬
regung Belgiens über den Gaskrieg und den
Luftkrieg anfgegriffcn . Ginge es nach dem Wil¬
len von Cecil , so würde man jede Rüstung in
dieser Richtung nicht nur verbieten , sondern
auch unter schärfste Strafandrohung stellen . Da
dies vorläufig nicht angängig ist und er auch
mehr theoretische als praktische Unterstützung bei
feinen Kollegen fand , hat er wenigstens einen
eigenen Fragebogen zum Gas - und Luftkrieg
ausgearbeitet und ihn den technischen Experten
ganz besonders warm ans Herz gelegt .

Italiens Vertreter bekundete nicht nur ganz
im allgemeinen seinen Widerstand gegen jede
esfekfive AbrüstungsMaßnahm « . sondern er
zeigt « auch noch eine besondere Schwäche , als
man auf eine künffige Rüstungskontrolle durch
den Völkerbund zu sprechen kam : auch nur ganz
leis « Andeutungen in dieser Richtung haben je -
weilen auf den Herrn General gewirkt wie ein
rotes Tuch auf einen Stier .

Auch abgesehen von diesen Hauptfragen , in
denen sich immer wieder England und Frank¬
reich gegenüberstanden , während die übrigen
Länder nur mehr als Sekundanten wirkten —
für England vor allem Amerika , Deutschland ,
Schweden und -Holland , für Frankreich Polen
und die kleine Entente — beleuchteten hin und
wieder auch einige Nebenfragen schlaglichtarfig
die ganze Situation . Der Nachbar soll ab¬
rüsten , und »war vor allem dort , wo er stärker
ist als ich und er mir gefährlich iverden könnte .
Daß man bei einer solchen Mentalität zu einer
Abrüstung von irgendwelcher Bedeutung kom¬
men kann , ist natürlich ganz ansgeschlosien .

Va - ifckeVokttk
Badischer Landtag .

Zentrum und Sozialdemokraten haben iür
heute Freitag Fraktionssitznngen angesagt . Die
Deutsche Volkspartei hält am Mouiag , den 31 .
Mai , eiue Fraktionssitzun « ab . Ter Haushalts -
ausschnß wird an : Dienstag , den 1 . Juni , seine
Arbeiten wieder aufnehmen . Der Wiederznsam -
mentritt des Plenums nach den Pfingstscrieu
dürfte in der zweiten Juniwoche erfolgen . Dann
wird es mit Hochdruck an die Arbeit gehen : denn
eS sind außer dem Staatsvoranschlag noch wich¬
tige Vorlagen wie das Gebäudesondersteuergesetz
und die Novelle zum Grund - und Gewerbesteuer¬
gesetz zu erledigen , ganz abgesehen von den zahl¬
reichen Anträgen aus dem Hause » nd etlichen
Interpellationen .

Zur Lehrerbildung .
Bon fachlicher Seite wird uns geschrieben :

Tie Lehrerbildungsanstalt soll in der Woche
nach Pfingsten eröffnet werden . Zur prakti¬
schen Ausbildung werden wohl die Volksschulen
der Umgebung mit herangezogen . Ein Mangel
des alten Seminars war es , daß die soge¬
nannte Seminarübungsschule nur die ersten
vier Klassen umfaßte , der Unterricht in den
Oberklassen demnach praktisch dem werdenden
Lehrer nicht vorgeführt wurde . Noch gröber ist
aber der Mangel , der darin besteht , daß der
junge Lehrer nur die Schulverhälinisse kennen
lernt , die erweitert und damit erleichtert sind .
Die schweren Fragen , vor die ihn der Unter¬
richt in einer zwei - und vierklaffigen Schule
stellt , lernt er nicht kennen . Und doch haben
wir in Baden nach der Statistik des deutschen
Lchrcrvereins 508 zweiklassige , 12 dreiklaffigc
und 510 vierklassige Schulen unter 1422 über¬
haupt . Es wäre darum angebracht , wenn hier
in Karlsruhe künstlich in der Nähe der Lehrer -
blidungsanstalt eine zwei - nnd eine vierklassige
Schule geschaffen würde mit Lehrern , die den
Unterrichtsbetrieb dieser Schularten kennen , da¬
mit der Lehrerstudent praktisch in die Fragen
der einfachen Schulverhälinisse eingeführt
würde . Ksw .

Tagung der Eisenbahn -Bahnmeister und
Ingenieure .

Mannheim , 26. Mai . Vom 27 . bis 29. Mai
hält hier der Verband Deutscher Eisenbahn -
Bahnmeister und Ingenieure , Mannhein : ( Ab¬
teilung Biidens seinen 26 . Verbandstag ab . Ne¬
ben fachwissenschaftlichen Vorträgen und Vera -
tungcn über Anträge sind gesellig « Veranstal¬
tungen und Besichtigung der Sehenswürdigkei¬
ten Mannheims , Hafenausfahrten usw . vor¬
gesehen . Die Verhandlungen finden im Saale
deS Friedrichsparks statt .

Schule un- Kirche

kam dabei zur Sprache , daß man vom Erwerb
eines Erholungsheims im Schwarzwalü bis auf
weiteres Abstand nehmen will und daß die Ab¬
sicht besteht , dem Beamtenbund beizutrete » .
Der Pfarrstand lehnte es jedoch ab , unter den
heutigen Verhältnissen eine durchgängige
Gleichstellung mit den Beamten zu fordern oder

gar eine Einstufung in Gruppe 12 zu ver¬
langen . Landeskirche » Präsident Dr . Wurth
wurde zum Ehrenmitglied des Vereins er¬
nannt . Privatdozent Dr . Schumann -

Tübingen hielt einen Vortrag über daS Pro¬
blem der evangelischen Sozialethik . Mit dem

Besuch eines Kirchenkonzerts fand die Tagung
ihren Abschluß .

Landestaaung der evangelischen Volksnereine
Baden .

dz. Pforzheim , 26. Mai . An den Psingst .

seiertagen fand hier die ordentliche Laubes ,

tagung der evangelischen Volksverelne Badens

statt . Pfarrer T e u t s ck - Leutershausen hielt
die Festrede und sprach über „D >e Angabe der

evangelischen Volksverein « : m kirchlichen und

sozialen Leben " . Bei der Neuwahl des San -

desausschusses wurde an Stelle des veriiorbenen
früheren Vorsitzenden Pfarrer Simou -Freiburg
Pfarrer Teutsch gewählt . Als nächster Tagnngs -

VerschiedeneMeldungen
Beisetzung der Opfer des Hablocher

Explosionsunglücks .

Berlin . 27. Mai . Unter grober Beteiligung
der Bevölkerung wurden gestern die Opter der
Hatzlocher ExplosionSkatastrophe beigesetzt . Die
bayrische Regierung und der bayrische Landtag
ließen an den Gräbern Kränze niederlege » .

Teilaufklärung des Einbruchs in dar

Berliner Postamt SO 38 .

Berlin . 27. Mai . Im Südosten Berlins wurde
von der Kriminalpolizei der Verkauf von Mar¬
ken festgcstellt , die aus dem Einbruch m das
Postamt SO . 36 herrübren , wobei für an¬
nähernd 160 000 M Postwertzeichen gestohlen
worden . An dem Vertrieb der Marken betei¬
ligten sich zwei Händler namens Rogwll und
Redlich . Während es gelang , Rogoll zu faffen .
konnte sich Redlich seiner Festnahme durch die
Flucht entziehen . Ob die beiden den Einbruch
in das Postamt selbst verübt oder nur die Beute
vertrieben haben , konnte noch nicht festgestcjlt
werden .

Der Vulkanausbruch in Japan .

Tokio . 27 . Mai . Der Schaden , der durch den
Ausbruch des Vulkans Tokachi verursacht
wurde , wird auf 8 500 000 Uen geschätzt. 38 Brük -
ke« , 780 Häuser , 3 Kilometer Eisenbahn und
6 Kilometer Straßen sind vollständig zerstört
worden .

Evangelische Landessynode .
Nachdem die Ausschüsse ihre Arbeiten beendigt

haben , wird di« Evangelische Lande Ssynode
heut « , Freitag , wieder zu einer Vollsitzung im
Plenarsitzungssaale deS Landtages »usammen -
treten . Beginn S Uhr . Um die Beratung der
kirchlichen Vorlagen und des Voranschlags noch
diese Woche »um Abschluß zu bringen , wird
eventuell auch am Samstag eine Sitzung stati -
finden .

Pfingsttagung des Badischen Pfarrvereins .
bld . Freibnrg i . Br . , 26 . Mai . Ueber die

Psingsttage war hier der Badische Pfarrverein
zusammcngekommen . Mit einer Gesamtvor -
standssitzung am Vorabend fand die Veranstal -
tung ihre Einleitung . Die Hauptiagung wurde
mit einer Andacht in der Pauluskirche eröffnet .
Die Beratungen fanden unter Leitung uon
Stadtpfarrer Renne r-KarlSruhe statt . Es

Zum Unglück in der japanischen Stadt
Kitaura .

Tokio . 27. Mai . Bei dem Unglück in Nvrd -
japan , daS die Stadt Kitaura heimsuchte , wur¬
den nach amtlicher Mitteilung 114 Häuser zer¬
stört . Bisher wurden die Seichen von fünf
Männern und 13 Frauen geborgen . Man hofft ,
daß die Verluste an Menschenleben verhältnis¬
mäßig gering sein werden , da das Unglück sich
am Tage ereignete .

Explosion auf einem englischen Küstendampfer .

Georgetown ( Britisch Guayanas , 27. Mai . In¬
folge einer Röhrenexplosion auf dem englischen
Küstcnbampfer „Esseguebo "

, der sich 80 Kilome¬
ter von der Mündung des Flusses Demerara
entfernt befand , wurden sieben Personen getötet
und 26 verletzt . Der Dampfer wurde nach Ge¬
orgetown geschleppt .

Bruchsaler Kunstverem.
. Nur graphische Werke , teils badischer , teils
irischer Herkunft , bestimmen den Charakter
:« r Pfingstausstellung in Bruchsal . Dazu kom-

noch eine Anzahl Wachsplasfikcn in kost-
7?*« r Gewandung und eine kleine Reih « von
«deren plastischen Arbeiten .

»Mehr merkwürdig und auch interessant sind
' « drei graphischen Gruppen :

», >̂ ritz Schweitzer hat eine Anzahl von
Mmerungen , Bildniszeichnungen und Komposi -
Müen ausgestellt , die fast mehr Aufschluß über
^ « psychische Struktur , als über sein künst-
«rssches Wollen und Können geben . Dieses ist

?°ch unausgeglichen , hefiig , ungeklärt und
Mwairkt zwischen Sachlichkeit und Karikatur ,
tPsychischen steht Schweitzer der Art Hub -
Mchs nahe : Eine bis zur Grimasse gesteigerte

Sarkasmus und Satire gebären diese
Udnis - und Kompositionsgestaltungen . Das

. "Ülose Selbstbildnis sagt eigentlich alles : Mit
^fneigerier Karikatur verblüffen — das , was
l ‘c ersten Expressionisten wollten : spater lo

fo
*
lr

«
s <:ois — Schauder err - " «' « , um Aufmerk -

' >ükeit wachzurufen , die aus den Fugen gegan -
Mne Welt in die Kunst zu projizieren , das
"'acht etwa den Inhalt dieser Ausstellung aus .
, ^ u d w . B a r i h - U ch a z y ist der Gegenspie¬
l - Seine eigene seelische Verfassung ist im
Mk 'chgewichi . Sein Bilden ist ein Träumen in
L° rmen , ein Gestalten äußerer und innerer

«sichte . Wer so rein und klar ein so rührend
»Utez Bildnis , wie „Mutter " , hinschreiben kann .
-5 * lebt in sich und auS sich : an ihm gehen die
L«urme der Zeit und Welt machtlos vorüber .

nutzet daS Leben überall interessant . Das
. «weist er mit seinen Atelierausblicken , wie in

«" mit flüchtiger Feder hingekritzelten Mo¬
mentaufnahmen , wie auch in den Komvosiiio -

frfi »
di « für das badische Lehrbuch der BolkL -

,? ül «n gedacht sind, in denen ein froher , er-
>
°nlender und innia - - Geist gemütvoll sich aus -

Z *lcht . Wenn das Fehlen der sonst so schätz-
"aren Radierungen zunächst eine Entäuschung
M erregen schien , so hat diese Fülle von Origi -
Mgraphik mit Feder . Stift und Pinsel doch
» en reichlich befriedigenden Ersatz gewährt .
' « * ist ein Künstler am Werk , der bas Groß¬

graphische wie die Illustration gleich gut meistert .
Nun wären ihn: nach beiden Seiten hin Auf¬
träge zu gönnen , damit seine Kräfte sich steigern
und stärken .

Di « dritte Abteilung umfaßt das überaus
reichhaltig ausgefallene Material der „Gesell¬
schaft für Deutsche Kunst " in München — meist
Radierungen . Es ist unmöglich , alle Namen u .
Stoffe aufzuzäbleii . Für Sammler und Lieb¬
haber ist bei den unheimlich billigen Preisen
jetzt günstige Zeit , die schönsten Blätter zu er¬
werben . Bon badischen Künstlern seien wenig¬
stens erwähnt : H . O . Beyer ( Prinzeßchcns
Geburtstag ) , Dr . Rud . Gönner ß ( Segel¬
schiffe. Häuser am Wasser ) , Oskar Graf
( St . Franziskus ) , C . Graf - Pfasf ( Nördlin -
gen , Engelskouzert , Regensburg , Pompeji , Tan¬
nen ) und E . Klev ( Furioso , Martinstahlgnß ) :
von weitern Künstlern seien hervorgchoben :
K . Bauer lBismarck , Dame mitSchleier ) ,Co -
r i n t h (Akt ) . O . Onanie lbei Rheinsberg ,
Küchenfrau , Christuskopf ) , U . Hübner ( Pots¬
dam , Havellandschafi ) . H e l l i n g r a t h (Reichen¬
au ) usf . In Bocks Platten wird auf reproduk¬
tive Graphik ( Madonna Tempi , Madonna della
Tenda ) zurückgegangcn .

Frau Marlise Schweitzer hat in ihren
bekleideten Puppen Reize von vollendeter
Schönhcii und von einem fast morbiden Schim¬
mer umwittert zur Ausstellung gebracht .

Auf die schönen farbigen Glasscheiben und ans
die Plasfiken von O i t o F e i st sei noch hin -
gewicsen . Willi Klein Hai mit seinen zwei
Oelbildern ( Halbaki und Peterskirche ) , die durch
ihre strenge Arbeit auffallen , wenigstens das
verborgen « Dasein der Malerei gerettet .

B .

Theater und Musik.
D «r Blaue Vogel .hat bei seinem diesjährigen

Fing nach Karlsruhe gezeigt , daß seine Schwin¬
gen immer noch phantastisch bunt sind und daß
seine Stimme von reizvoller Seltsamkeit ist .
Doch das große Staunen fand er kauin mehr .
Man muß bei dieser Feststellung allerdings ge¬
recht sein . Wenn man . um nach den höchsten Bei¬
spielen zu greifen , zum 21 . Male den „Faust "

liest und zum 21 . Male „Die Meistersinger "

hört , wird man stets neuen Glanz und vorher

übersehene Schönheiten finden . Das hohe Kunst¬
werk gewinnt durch Wiederholung an Tiefe , die
äußere Schau , die Sensation , Re , wenn auch
noch so originelle Tagesware , verflacht in »wei¬
ten und dritten Folgen rettungslos . Es schien
uns diesmal der „Blaue Vogel " wie der bunte
Schmetterling Liliencrons um die Ecke geflogen
zu sein . „Und ans der Ferne tönt es schwach . .

Geblieben ist die bezaubernde I -arbenpracht .
wie sie sich z . B . in ^der Bänkclsängerhistorie
zeigte , gefehlt haben Die ungeheuer eindruck -
samen Wolaasänger , geblieben ist der „Leier¬
kasten" . gefehlt hat dabei die fast schmerzhafte
Suggestivkraft jener damaligen Darstellerin mit
ihrem niemals . zu vergessenden erstarrten
Lächeln . Gleichwohl gehörte gerade dieser Vor¬
trag zu den besten : an allererster Stelle wäre
wohl die Soldatengruppe zu n« nn« n , die in
To » und Gestalt das schuf, waS Wort und Bild
schon tausendfach vergeblich zu vermitteln ver¬
sucht hatte : die erschütternde Tragik des Krie¬
gers . Eine besondere Anszcichnung verlangen
die Parodien . Unübertrefflich dabei die Othello -
Kärikatur und nicht minder bis zur Beleidigung
echt und schlagkräftig die Persiflage ans Xang -
vereinsguartettc . Bon besonderem volkskund¬
lichem Reiz war die letzte Nummer des reichen
und munteren , mit bewußtestem Geschick ab¬
wechselnden Programmes . Der reiche Beifall
war wohlverdient . Die Emanationen des An¬
sagers waren zum Teil platter als Nudelteig .
Kein Wunder fanden sie den schallenden Beifall
gerade jener Zuhörer , die bei „Bunten Aben¬
den " des Landestheaters , bei denen Baumbach ,
Müller , Blum oder andere viel besser und
witziger , vor allem wirklich geistvoll den Kon -
ferenzier spielen , zu fehlen pflegen . —o.

Mitteilung des Bad . Landestheatcrs . Zum
Gedenken Carl Maria von Webers , dessen
Todestag sich am 6. Juni zum hundertsten Mal
jährt , hat das Landestheater in dieser Spielzeit
„Freischütz " und „Oberon " neu einstudicrt . Nun
soll am Sonntag , den 30. Mai seiner gedacht
werden in einer Morgenfeier , für die Pro -
fcffor Tr . Hans Pfitzner gewonnen wurde ,
der sich allzeit für Carl Maria von Weber be¬
geistert cinsetzt . Auf den Vortrag folgen Lie¬
der von Weber , die auf unserem heutigen Kon¬
zertprogramm leider selten zu finden sind, die

aber zu den Perlen der Lieöliteratur gehören .
Sie werden von Else Blank und Robert Butz
gesnngen und von Professor Dr . Pfitzner am
Flügel begleitet .

Kunst und Wiffenschast.
Zusammenlegung des Karlsruher Zweigs

deS Vereins „Badische Heimat " nnd des „Karls¬
ruher Geschkchts- und AltertumSvercins ". An¬
gesichts der ,veitgehenden Interessengemeinschaft
der beiden Vereine ist dieser Zusammenschluß
in diesem Monat erfolgt . Ter Verein wird
künffig den Namen „Karlsruher Geschichts - und
Altertumsverein . Ortsgruppe des Vereins Ba¬
dische Heimat E . V ." tragen . Nach Rücktritt
der beiden Vorstände schritt man zur Wahl des
neuen Vorstandes . Zum 1 . Vorsitzenden wurde
gewählt Dr .-Jng . A . Baldenaire , zum
2. Vorsitzenden und Kaffenwart Dr . iur . R .
Knittel , zu Schriftführern Dr . L . Moser
und Thea L a d a g e .

Der Mitüliederversammlung ging ein Vor¬
trag von Dr . Baldenaire über Heinrich Hübsch
voran . Der Vortragende zeichnete auf Grund
reichen Materials ein deutliches Bild der
romantischen Architckiurbewcgung , welche nach
Weinbrenners Tod für bas Ortsbild der Lan¬
deshauptstadt die wichtigsten Folgen zeitigte und
schilderte die Entwicklung ihres hauptsächlichen
FMrers Heinrich Hübsch in gründlicher Würdi¬
gung seiner Hauptwerke , wie sie vor allem in
Karlsruhe und Mannheim , aber auch , n Baden
nnd über Deutschland verstreut heute noch
stehen . Die Zuhörer dankten für die kenntnis¬
reichen Ausführungen Dr . ValdenaircS mit leb¬
haftem Beifall . —r.

Hochschulnachrichten . AlS Nachfolger für den
nach Bonn berufenen Professor Graf zu Dohira
hat der Strafrechtler der Kieler Universität ,
Professor Dr . Gustav !)i a d b r u ch , einen Nus
» ach Heidelberg erhalten . Professor Radbruch
begann 1904 seine akademische Laufbahn in Hei¬
delberg , war dann « w bis 1914 als außer¬
ordentlicher Professor tätig und erhielt einen
Nus nach Königsberg , dem 1919 ein solcher nach
Kiel folgte . Dann war Radbruch RelchSjustiz -
nrinister und nahm nach dem Ausscheiden aus
diesem Amte seine Kieler Lehrtätigkeit wieder
auf .
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Nur noch kurze Zeit dauert unser Ausverkauf . Wir haben nochmals unsere Preise
weit herabgesetzt und kommen sämtliche Schuhwaren mit OQzum Verkauf .

** **

Total - Ausverkauf Schuhhaus „Wilhelma “, Kaiserstraße m .
- 407 «

Besichtigen Sie bitte
unser Schaufenster !

Samstag :, den LS. Mal , abends 8 Ihr :
Deutscher Kampfspiel -Werbetag

unter Mitwirkung des Stadtausschusses für Leibes¬
übungen und Jugendpflege .

Konzert der » armoniehapette »^ W »n.b
Eananuasb lusgefohrt von Feuerwerkstechniker W -
■ CUCIWClK Fischer , Cleebronn Wttbg. Henga¬ll sehe Beleuchtung des Sees und der Anlagen .

Aufführungen auf dem See.
Igampionsachmack des Gartens und der Boote .

Eintritt : Nlchtab .-Erw. 1 . Mk ., Kinder 60 Pfg., Ab.-Erw. 80 Pfg .
Kinder 40 Pfg. Bei Henützung der Kartenhefte werden bei Abonnen -

* ten zwei und bei Nichtabonnenten 3 Scheine entwertet.
Sämtliche Eingänge sind geöffnet.

Sonntag , den SO. Mai, vormittags von 11—12^ Uhr :

Promenade -Konzert fkein
Unsikzuschl&g)

Nachmittags von 3V- - 6 Uhr
und abends von 8 - lOl/*Uhr : Konzerte.

K5 Sämtliche Konzerte ausgeführt von der Kapelle der Vereinigung :badischer Polizeimusiker . Leitung : Obermusikmstr. J . Heisig .

Hhnnnoilton berücksichtigt bei Einkfiuten die hi¬lf U UIIIIcII16 II serenten des „Karlsruher Tagblatts“

Badisches
Hanhestbeatei
Freitag , de» 28. Mai .

* G 26. Tb .-Gem . 1101
bis 1200 und II . S .- Gr .

Ne» einftudierl :
C a u a I f e r i a
rusticana

(Sijiltan . Baueruedre ) .
Melodrama in 1 Auszug
von Pietro MaSeagni .
Mustk. Seit . Dr . Knüll .
In Szene sei . v . Grobe .

Personen :
Santiuza Brugelmann
Turidou ButzLucia Magda Strack
Alfio WeyrauchLola Zoebisch

Der Alljizzo.
Drama in 2 Akten vonR . Leoncavallo .

sik. Leit. Dr . Knüll .
!n Szene ges. » .

*
Grobe .

„ . Personen :
Canw
Nevdc . . . .Tonio Schuster
öenuu Siegfried« ilvio Weyrauch
_ Anfang 7% Ufir.Ende gegen 10% Uhr .

Sverrsitz I 8.40 M.
(SB..®. S .-Gr .)

Sa . , 29. Mai : Das
Rheingold . So .. 30. Mai
Morgenfeier : (£. M . v.Weber. Abends : Die
Walküre . Konzertbaus :
Jenny bummelt .

5ie sparen viel
durch vorteilhaften Einkauf

Preiswerte Angebote
in Damen- und in
Mädchen -Kleidung

Größte Auswahl
Beste Verarbeitung
Billigste Preise

Kleider
Waschmusseline
ugendliche Eorm
Mk* 2,95 3.95

Kleider
Wollmusseiine.hell- u . dunkelfarbig

Mk. 24.50 37,50

Mäntel
&. reinw. Ripsstoffenmoderne Farben
Mk. 27 .50 39.50

Kleider
W&schs. neueStreif,
u . Karos, Jgdl . Form
Mk . 7 .5Ö 9.50

Kleider
prima Gembergeeldereiz.Farbensteih
Mk. 13.50

ung .
19.50

Kleider
reinw. Popelinerten Paatelifarb.

Mk- 12.50 19.50

aus
{. zarten

Mäntel
aas reinw. Kamm¬
garn, imprägniert

Mk. 29 .50 39.50

Capekleider
reinw.Popeline19,60
reinw. Rips . . 87.60
Bastseide . . . 46.—

Mäntel
aus reinw. Bips -

stofl., Frauengröfi.
Mk . 49 .50 58.00

Jumper
kar . Waschseide
Mk. 2.9ö 4.95

Jumper
Ia Bembergseide
Mk . 9 .50 13.50

Jumper
Basts. n. Brokatst.
Mk. 18 .60 24 .60

Erbprinzenstr. 31 Inh . H. Kahl Ludwigsplatz
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Karlsruher
Liederkranz

Samstag , den 29. Mai . abends vräz S 8 Uhr
im BereiuSlokal (Kiavvhorn )

Musikalischer
Zamilien-Abenb

! geaeben von uns . fuldischen HauSorchefter
Wir laden hierzu aeziemendft ein und bitten
um pünktliches Erscheinen . Die 3.

‘BubikopfIcßneiden
dchönleilspflege

dämüicke ‘Parfümerien

Fried! Unholz
Spezial * Samens tfrifierfalon

RUppurrcrstraBe 12

Das chrisU . ErholungsheimThomashoff bei Durlach
ist für Erholungsbedürftige Sommer und Winter
geöffne ’ . TäglicherPensionat » eis M 8.50 bis Jt 4 .60wir empfehl . uns . alkoholfreies RestaurantKalte und warme Speisen und Getränke

Teleton Durlach 2SW.

Wo gehen wir am Sonntag htn?
Math Schwann

zur Einweihung-er Schwärmer Warte !
Nachher
da trinkt man einen guten Tropfen
VARNHALTER u. HEILBRONNER
Auchf . gutes Vesper ist best , gesorgt .

Christian Wagner , znm Ochsen , Schwannbei Neuenbürg . — Telephon 153 Neuenbürg

Der schönste Schmuck!
für Veranden, Balkons , Fensterbretter usw.sind unstreitig meine weltberühmten echten

Gebirgshängenelken !
Illustrierte Preisliste hierüber, sowie anderen Baikon- Gartenpflanzen und Blumensamen gr u. fr-
A . ttnartl . Versandgirtnerei . fruderlnir i4 Oberb

BettimdeBi
2iefuwg1fJim,19li

\ Mdtb . Rofc 4 1

Atlantik -Lichtspiele
Kaiserstr . 5 (am Durlacher Tor )

Ab heute , nur bis einschl. Montag :
I.

Harold Lloyd („ Er “ )
in seinem berühmten Großfilm

Ausgerechnet ■ - ■ Wolkenkratzer
7 Akte zum Totlachen.

n .

lackie Coogan
der beliebte kleine Schelm in

Jackie der Lausbub
5 Akte

I
I
I
I
I

Montag unwiderruflich letzter Tagt

Bette Refere «,en ! Biele Dankschreiben!Nach Amerika
und in 50 verschiedene Städte habe ichmeine vraktischiie» und sehr beliebten

Rrsorm-Mider- rni» Wäiüir-Sibränke
verkauft

WW Alleinverkauf "W8
Lazarus Bär Wwe .v nur Zirkel 3
MSbelnragazin '

Ecke Waibhornstraße

flleine jMutter
Kauft alle

ftäbrmiftel,
Sauger.Milchflaschen .etc;

nurinderOrogerie

\loseje] £ tffluch 10%
fbrtou .lisie 25

tIanHheUfo
11

Kocbiuhßu .17013
Hier bei : Zwerg . RroO"

nert, Kern , Maier , Martin*
Treiber, Weil. _

Satnenfofirraber
neu . von 85 Mk. an

Serrensahrräder
neu . von 8U Mk, a«

Nähmaschinen
neu , von 125 Mk. an

Ematltterde
neu , von 85 Mk . an

Sämtliche Ersatzteil « tt-
Reparatnren staunend

billig.
Ia Markensabrräder u
Nähmaschinen aus lebt
gstn stige Teilzab lnngen .
Gebrauchte Kahrräder »
Nähmaschinen ständig a»

Lager
Fahrrad ' Kunzmann
Jätzrtnaerftratte 46.

Telefon 1142

BETT " und
TISCH -

Wäsche reinigt
Aussehen wie neu

Wäscherei

SCHORPP
Telefon 725

Romantik.
Roman

von
Olga Wohlbrück .

Copyright by August Scherl, ©. m . v. H.< Berlin .

(71) - (Nachdruck verboten .)

„Bela le Bossu avec sa grenouilläre "
, las Anton .

„Da gibt 's was zum Lachen, Martha , paß
auf."

Aber zum Lachen gab es gar nichts .
„Wunderschön spielen sie.

" sagte Martha und
lehnte sich tief aufatmend in den bequemen
Korbstuhl zurück.

„Ein Teufelskerl , der Bucklige , alles was
wahr ist," bestätigte Anton und schlürfte seinen
Cointreau . Dann fiel ihm ein . was der Groß¬
fürst jetzt wohl getan haben würde — und so
winkte er den grünbefrackten Kapellmeister
gönnerhaft heran.

„Was können Sie denn alles, he?"
„Was wünschen Sie zu hören, Monsieur? . . "
Anton war in Musik nicht beschlagen, er

zeigte mit großartiger Gebärde auf seine Frau :
„Fragen Sie Madame . . .*
Martha Litminoff, geborene Heller, blickte

verlegen zu dem ernsten, blaffen Gesicht des
buckligen Geigers auf, dessen Schläfe so silber¬
weiß schimmerte und dessen Augenlid so nervös
zuckte .

„Bitte , Madame . . .*
„Ich weiß nicht . . . ein ganz einfaches Lied . . .

ein deutsches Lied, wenn Sie so freundlich sein
wollen . . . und wenn Sie eins kennen . .

„Ich weiß nicht, was soll es bedeuten?" Oder
„Muß i denn, muß i denn zum Stäbtle hinaus ?"
Oder auch „Aennchen von Tharau ".

Der Geiger spielte ihr alle drei Lieder ins
Ohr , nach alter echter Primasart . Erst das
Thema, dann die von ihm komponierte unga¬

risch gefärbte Paraphrase darauf . Und nach
jedem Lied rollte ein Goldstück auf die Mar¬
morplatte , und die Kaffeegäste klatschten wie
toll.

Martha hielt die Augen geschloffen . Ihre
Wimpern wurden feucht.

,Lkch danke Ihnen schön," sagte sie, als der
Geiger sich verbeugte,Mnd ihre Stimme hatte
einen zitternden weiten Klang, der Anton
durch und durch ging . Ganz eifersüchtig wurde
er auf den Menschen , war froh, baß er ging .

„Sie . . . ! Sie . . . ! Vergeffen Sie Ihr Geld
nicht," rief er ihm nach.

Der Geiger zeigte auf die Träne in Marthas
Gesicht .

„Ich bin bezahlt, mein Herr . . ."
Verbeugte sich kurz und stieg auf das Podium

zurück.
Anton machte ein dummes Gesicht .
,^komm," sagte Martha und stand auf.
„Ja . . . gleich . . . Na so was ." . . .
„Du , Martha . . . Ich wette, der Mensch ist

ein Ungar ."
„Ich glaube auch . Anton . . ."
„Wie der Maler , Martha . . . Und dieselben

Augen hat er . . . Alle sind sie gleich , diese
Ungarn . . . hochmütiges Gesindel ! . . . Unser
armer Engel . . . und diese Bande . . ."

Nun standen sie wieder draußen . Die Sonne
war im Untergehn. Von den Bergen wehte es
kühl herunter .

„Wenn wir jetzt losfahren — kann sie oben
in ihrem Salon speisen."

Es war Martha , die das gesagt hatte.
Er nickte .
„Ich wollte eS dir vorschlagen ."
Sie kehrten zurück zum „Cafs de Paris " ,

winkten zihr" Auto heran . Sorglich hüllte
Anton seine Frau in den schönen dunklen Man.
tel, den die Exzellenz ihr zur Hochzeit geschenkt
hatte, dann trat er noch rasch in baS Blumen¬
geschäft und erstand einen Busch La France -
Rosen . Heute kostete das Stück einen Frank

und fünfzig. Er lächelte. Warf das Geld hin,
daß es klirrte .

„Da , Martha . . . Sollst auch alles haben , wie
eine Großfürstin ."

Sic drohte mit den Rosen .
„Alles . . . nein. Das möchte ich mir nicht

wünschen."
„Hast recht, Martha !"
Und sie fuhren zurück. Schweigend , in die

rosige kühle Abendluft hinein. Hand in Hand.
Und die Lider fielen ihnen schwer über die
Augen, daß sie nichts mehr sahen von der
Schönheit um sie herum und nur wohlig die
Wärme ihrer aneinandergelehnten Schultern
spürten und das Bewußtsein einer Zusam¬
mengehörigkeit, die nur noch der Tod scheiden
konnte . . .

Als die Erzellenz Markoff in ihrem Hotel¬
salon vom Buch aufsah und nach einem Blick
auf ihre goldene Reiseuhr seufzend an den
elektrischen Knopf trat , um dem Zimmermäd¬
chen zu läuten , trat Martha ins Zimmer — in
ihrem glatten schwarzen Seidenkleid mit den
feinen weißen Stulpen und dem weißen Steh-
kraaen.

„Befehlen umkleiden oder bleiben Exzellenz
im Schlafrock zum Speisen?"

„Ja . . . wie denn . . . Martha . . . Ihr solltet
doch . . ."

Und nun kam auch Anton ins Zimmer , mit
der weißen Binde um den Kragen und nahm
die Decke vom kleinen Eßtisch.

„Bist du ganz von Gott verlassen , Anton —
oder weißt du nicht mehr, daß heute dein Hoch¬
zeitstag ist !"

„Doch doch . . . Hoheit — Exzellenz , will ich
sagen . Danke auch für alles. Ein schöner Tag
wars . Haben gegessen , getrunken, Musik gehört,
sind spazieren gefahren . . . Gott erbalte Eure
Exzellenz . . . aber nun ist 's auch genug ! Alten
Gäulen ist 's nur wohl im Stall .

"
,Mst doch wirklich ein Tölpel , Anton — wer

sagt denn sowas . . . ?"
Martha Litwinoff, geborene Heller, schüttelte

mißbilligend den Kopf.

Da lachte die Exzellenz — seit langer , langet
Zeit zum erstenmal. Lachte, baß ihr die Träne«
über die Wangen liefen:

,^8ist du nun glücklich unter dem Pantoffel-
Antonowitsch ? Haben wir dich soweit ? . .- Am nächsten Vormittag überbracm ^
Anton der Generalin abermals eine Depesche
vom Fürsten Warjagin : „General unterwegs
zu Ihnen . Nicht einschüchtern laffen . Jeöc«^falls Nizza bleiben, behaupten Tochter in der
Schweiz . Komme in zwei Wochen. Ord«e
alles.

"
Sie hatte keine Geheimnisse mehr vor ihre«

zwei Leuten, las ihnen das Telegramm vor.
„Ihr wiß : auch nicht mehr, verstanden? 3n

der Schweiz , fertig !"
„Jawohl , Exzellenz . . ."
Die Generalin war von nun an schon « i«

frühen Morgen angekleidet . Es fiel ihr schwer,
denn sie machte es sich seit den letzten Monate«
gern bequem in ihren wundervollen Schl« '*
rücken mit langer Schleppe .

Aber dem General tat sie die Ehre nicht ««-
ihn so zu empfangen. Frisiert , mit Stiefel«
an den Füßen , in einem ihrer glatten schwarẑ
Kostümrücke, so saß sie in ihren Zimmern¬
wartete . Sogar die Mahlzeiten nahm sie nute «
im allgemeinen Speisesaal. Nur dem Ma««°
nicht in der Intimität ihres Salons am Tu"
gegenttbersitzen — diesem Manne ,der jetzt,
sie aus Warjagins Briefen entnommen hatt ,zu den inoffiziellen Mitgliedern der gefurchte
ten und verachteten Ochrana gehörte, jener t"
geheimen arbeitenden unheimlichen Macht , M
„aus dem Lallen schlafender Kinder Stricke f «1
deren Eltern drehte."

Und in einem Augenblick , da sie gar nicht
ihn dachte — stand er vor ihr . So wie sie iv
zumeist in Erinnerung hatte : mit den tiicku"
zwinkernden Augen , dem dünnen weiße»
Schnurrbärtchen, dem grobkarierten englische
Anzug und den fahrigen Bewegungen. Nur
fahlen Wangen hatten etwas Gedunsen ^ '
Schwammiges bekommen .

(Fortsetzung folgt .)
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Aus dem Stadtkreise
Oie Kleischversorgung .

Bon landwirtschaftlicher Seite wird uns ge¬
ichrieben : Es wurde berichtet , daß das Etn -
iuhrkontingent für Gefrierfleisch
°ufgebraucht sei und der Reichsernährungs -
winister den badischen Einfnhrunterneümungen

Zuteilung weiterer Einfuhrscheine versagt
^ätte. Eine Metzgerobermeisterversammlung
hat nun hierzu kürzlich in Mannheim Stellung
Genommen , wobei der Vermutung Ausdruck
aegeben wurde, daß das Ausbleiben des Ge -
^ ierfleisches zu einer Erhöhung der
^ chlachtviehpreis « und schließlich auch
"er Fleischpreise führen müßte. Dies soll durch-
sveitere Einfuhr von Gefrierfleisch besonders in
Rücksicht auf die weniger zahlungskräftigen
Verbraucher in den Städten vermieden werden.
Man kann diesen Standpunkt der Metzger ver¬
gehen , es ist aber wohl auch gestattet , dem
Einige andere Gesichtspunkte entgegenzuhalten.

Baden hat kleine Verhältnisse: die Land¬
wirte und Viehzüchter arbeiten unter
Wel schwierigeren Bedingungen und trotz
milechtester Entlohnung der eigenen Arbeit
teurer als etwa norddeutsche Großbetriebe oder
aar das Ausland «Argentiniens . Auch haben
wir nirgends Betriebe , die nur auf Fleisch-
Erzeugung eingestellt sind , vielmehr spielt da¬
neben die Milcherzeugung die gleiche oder eine
wichtigere Rolle. Da nun außerdem in Baben
iehr viel Vieh als Dpannvieh dient, ist es klar,
baß im Verhältnis zum Gesamtvieübestand des
"andes nicht so viele Erzeugnisse — Schlacht¬
vieh und Milch — auf den Markt kommen wie
^ derswo. Wenn nun wirklich zunächst die
Biehpreise etwas anziehen sollten , so ist dies
Eine alle Jahre wiederkehrende natürliche Er¬
scheinung . ^Mit dem Ende des Winters sind viele Tiere
"» sgemästet . die dann auf den Markt kommen ,
°uch muß manches Stück mit dem Knavverwer-
»crt der Fnttervorräte abgestoßen werden, was
E'n Nachlassen der Preise bewirkt. Umgekehrt
' Etzt mit dem Beginn der Grünfütterung und
°Es Weidebetriebs in der Landwirtschaft selbst
Ein Bedarf an Magervich und Milchvieh ein ,

daß vorübergehend mit einem schwächeren
Angebot zu rechnen ist . Es muß aber eigen -
? rtig berühren , wenn gleichzeitig Bestrebungen
nn Gange sind , mit Einsetzen des Grünfutters
°en Milchpreis für den Erzeuger um 1 Pfg.
Wrabzusetzen. Es kann nicht anregend und
Ordernd auf die Erzeugung bezw . die Unter -
"Ehmerlust der Diehhalter eingewirkt werden,
wenn man einmal auf den Biehpreis , das
ändere Mal auf den Milchpreis drückt. Durch
weitere Einfuhr schädigen wir nicht nur den
." entschen Viehzüchter , sondern auch unsere müh-
®>rt aufgebaute Währung und damit schließlich

Verbraucher und das ganze Volk . Diese
Gefahr erscheint uns jedenfalls die größere.

Staatssekretär Dr . Bredow » Rundfunk-
Kommissar des Reichspostministers.

Aie wir von zuständiger Stelle erfahren,
'weidet Staatssekretär Dr . Bredow am 1 . Juni
Ms seiner bisherigen Tätigkeit im Reichspost -
Wmisterium aus . Das Rücktrittsgesuch ist
Mrauf zurückzuführen, daß der ständig zu-
^ Ehmende Umfang seiner Tätigkeit als Leiter
Ews Telegraphen - und Fernsprechwesens esDr .
bredow unmöglich machte , sich seinem Spezial -
Miet , dem Funkwesen, in dem er seit mehr als
»0 Jahre eine führende Rolle einnimmt , in der
" >rkunft ausreichend zu widmen.

$ r . Bredow behält als Rundfunk -Kom¬
missar des Reichspostministers die bereits
' " ilher übernommene Tätigkeit als Vorsitzender
und Delegierter des Vcrwaltungsrats der
'UEichs -Rundsunk- Gesellschaft bei und vertritt
MMeinsam mit den übrigen Postvertretern in
°er Gesellschaft die Interessen der Reichspost im"unbfunk .
. Die besonderen Befugnisse des Rundfunk-
Kommissars des Reichspostministers sind durch
Ertrag und Dienstanweisung unter dem Ge -
mhtspunkt geregelt, daß der Rundfunk mit
Rücksicht auf die parlamentarische Berantwor -
^ — -
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tung des Reichspostministers zwar unter scharfe
behördliche Wirtschaftskontrolle gestellt ist , sich
aber wie in anderen Ländern frei von büro¬
kratischen Hemmungen weiterentwickeln kann .
Versendung von Geld in gewöhnlichen Briefen .

Beim Publikum besteht noch jetzt vielfach die
Neigung, Geldscheine durch gewöhnliche Brief¬
sendungen befördern zu lassen. Gewiß ist die
Unsicherheit der ersten Nachkriegsjahre mehr
und mehr geschwunden , die Verhältnisse haben
sich gebessert, die Reichspost hat zur Herbeifüh¬
rung eines solchen Zustandes keine Kosten ge¬
scheut . Aber bei einem derartig großen Per¬
sonalbestand wie bei der Reichspost wird cs
immer Elemente geben , die das Publikum durch
die Versendung von Geldscheinen in einfachen
Briefen zu Fehlschritten anreizt . Aber auch die
Briefschaftenmarder bauen ja ihre Tätigkeit in
der Hauptsache darauf , daß sie in den erbeute¬
ten Briefen Geldscheine finden . Es kommt
ihnen weniger ans die nnciitwcrtetc Freimarke
an . Wie oft kommt es auch vor , daß einfache
Briefe mit Geldsendungen schon vorher unter¬
schlagen werden. In einem Oberpostdirektions¬
bezirk wurden während eines sechsmonatigen
Zeitraumes 28 derartige Fälle zweifelsfrei aus-
gedeckt . Abgesehen davon aber ist die Post für
den Verlust oder die Beschädigung gewöhnlicher
Briefe nicht ersatzpflichtig , auch bei den Ein¬
schreibbriefen besteht nach § 10 des Postgesetzes
die Haftung nur für den Verlust , nicht aber für
die Beschädigung eines Einschreibbriefes. Geht
ein derartiger Brief verloren , so erhält der
Absender 40 M Ersatz . Die einzige richtige und
sichere Art , Geld zu verschicken , ist die mit Post¬
anweisung oder Zahlkarte evtl, auch Geldbricf
oder die Einrichtung eines Postscheckkontos.

Deutscher Kampfspiel-Werbetag im
Stadtgarten .

Wie schon bekannt gegeben , finden im Juli in
Köln -deutsche Kampfspicle statt, wozu in allen
Teilen des Reiches geworben wird . Die Karls¬
ruher Werbeveranstaltung findet am Samstag
abend um 8 Nhr im Stadtgarten statt. Die
sportliche Leitung des Abends liegt in
den Händen des Stadtausschusses für Leibes¬
übungen und Jugendpflege unter Mitwirkung
der Sportvereinigung Germania , die auf dem
Podium im Stadtgartensee Hantelübungen und
Parterreakrobatik vorführen wird, während die
Leichtathletikabteilung des Karlsruher Turnver¬
eins 1846 körperbildende Hebungen zur Vorfüh¬
rung bringt . Der Karlsruher Schwimmverein
„Neptun" zeigt ein Wasserballspiel , der Karls¬
ruher und der Beiertheimer Futzballvercin
zeigen ein 6er Propaganda -Fußballspiel. Um¬
rahmt werden diese Darbietungen durch ein
Konzert der Harmoniekapelle unter Leitung des
Herrn Hugo Rudolph und ein Feuerwerk.
Man beachte die Anzeige .

Bär und Hund im Stadtgarten .
Es wird gefragt und erörtert , warum man

Todo einen Hund als Genossen gegeben hat
und der letztere meistens bemitleidet. Dazu er¬
fahren wir : Jeder , der bas Zusammenleben des
jungen Bären und des kleinen Schnauzers
schon genügend beobachtet hat, wird festgestellt
haben, daß der Schnauzer stets die Oberhand
hat. Er wird dem Bären gegenüber, wenn er
etwa sein Fleisch frißt ober zum Spielen keine
Lust hat, so energisch , daß der Bär stets nach¬
gibt und abzieht . Dagegen spielen die beiden
häufig reizend miteinander . Der Hund ist
übrigens nur am Tage mit dem Bären zu¬
sammen, schläft nachts an anderer Stelle und
begleitet den Bären auch bei seinen Spazier¬
gängen durch den Garten . Der ganze Zweck
des Zusammenhaltens von Bär und Hund ist ,
den Bären nicht allein lassen zu müssen , weil er
schon bei seinem Vorbesitzer stets mit einem
Hund zusammenlebte.

Badische Gedenktage.
Am 28. Mai 1877 starb Karl Mez , der Be¬

gründer der ersten , rasch zu Blüte und Ansehen
gelangenden Seidenfabrik in Freiburg , vor¬
bildlich durch seine Wohlfahrtseinrichtungen
für die Arbeiter .

*
Opferfinn der Angestellte «. Aufsichtsrat unßt

Bundesvorstand des Gewerkschaftsbundes der
Angestellten haben beschlossen , während der

Dauer der großenStellenlosigkcit ihrcrStandcs -
angehörigcn von allen im Verdienst stehenden
Bundesmitgliedcrn einen monatlichen

Opferbeitrag von 60 Pfg . zn erheben . Die
ans diese Weise gewonnene Sondcreinnahme
kommt restlos den erwerbslosen Mitgliedern
zugute. Dieser Beschluß verdient die höchste
Anerkennung und wird rund 2ö 000 stellenlosen
Bundesmitgliedcrn zur Linderung ihrer Not¬
lage dienen . Außer der Unterstützung der ans
diesem Notbeitrag sließenden Mittel werden
den stellenlosen Standesangehörigen selbstver¬
ständlich die satzungsgcmüßen UnterstUtzunLs -
sätze gewährt. Diese UnterstütziingSgelder be¬
liefen sich im März 1926 ans 161 000 RM .
1924/25 wurden für den gleichen Zweck rund
2 Goldmillioncn aufgebracht . Die in Stellung
befindlichen Mitglieder geben damit ein gutes
Beispiel von wahrhafter Kollegialität.

Die 40 . Generalversammlung des Verbandes ,
reisender Kansleute fand in Augsburg statt und
faßte nach eingehenden Referaten eine Reihe
von Entschließungen . Es wurde die mo¬
natliche Abrechnung und Auszahlung der Pro¬
vision sowie Vorschußzahlungen, ferner die Be¬
vorrechtigung der Forderungen des Handels¬
vertreters im Falle des Konkurses seines -Hau¬
ses sowie die anteilmäßige Zahlung von Pro¬
vision auch bei nur teilweiscn Eingängen des
Rechnungsbetrages gefordert . Gleichzeitig be¬
faßte sich eine Sondertagung mit den Rechts¬
fragen des angestellten Reisenden in der Sozial¬
versicherung und mit dessen wirtschaftlicher und
sozialer Lage . Eine Reihe von Resolutionen
verlangte die Zulassung von Neugründungen
von Berufskrankcnkassen durch Berufsverbände
als Ersatzkassen, Gewährung eines auskömm¬
lichen Gehalts bezw . einer garantierten Mindcst-
provifion, die Einführung von Kilometerheften
sowie eine Ermäßigung der Gepäcktarife und
Einführung von Sondertarifen für Musterkoffcr.
Des ferneren wurde als Forderung aufgestellt,
daß zur Ausstellung von Mustern in Hotels die
Reiselegitimationskarte genügend und der Aus¬
steller von der Lösung eines Wandcrgewerbe-
scheins befreit sein soll . Der Verband erklärte
sich außerdem gegen eine Verschmelzung der An¬
gestelltenversicherung mit der Invalidenversiche¬
rung und forderte die Ausdehnung der Versiehe-
rungspflicht auf alle Angestellten ohne Rücksicht
auf die Höhe des Jahreseinkommens sowie eine
Ausdehnung des 8 22 , der den freiwilligen Ein¬
tritt in die Angestellteuversicherung regelt . In
einer weiteren Tagung der Gauvorsitzen den
wurden mehr interne Verbandsfragen behandelt,
während sich die Sitzung der Obmänner der
Verkchrskommissionendes Verbandes mit Fahr¬
planfragen und sonstigen Fragen des Verkehrs¬
wesens befaßte .

Kameradschaststag der 2/64. Am Sonntag ,
6. Juni , vormittags 3411 Uhr , findet im Gast¬
haus zum „Adler" in Dbcrachern (Baden)
die diesjährige Zusammenkunft der ehem. An¬
gehörigen der 2 . Komp . A . B . 64 statt, wozu
die Kameraden mit ihren Angehörigen cinge -
laden sind. Anmeldungen bis zum 1. Juni an
L . Dtscher in Bühl i . B.

Unfälle. Eine ledige 30 Jahre alte Haus¬
hälterin aus Speyer lief in der Gerwigstraße
beim Ueberschreiten der Straße in ein Auto
und wurde zu Boden geworfen. Sie trug
Quetschungen am Ober - und Unterschenkel da¬
von und mußte ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen. — Ein Mann stürzte in der Mark¬
grafenstraße auf den Hinterkopf und zog sich
eine Verletzung zu . Er wurde mit dem Kran¬
kenauto ins Städt . Krankenhaus gebracht .

Mitteilungen des Bad. Landestheaters.
Die Weber-Morgenfeier im Landcstheater am Sonn¬

tag , 86. Mai , in der Professor Dr . Pfibner über den
Komponisten spricht und mit seiner Begleitung Elf«
Blank und Robert Bub Weberlieder fingen , beginnt
um UYt Uhr . Für Freitag , den 28. Mai , wurden die
beliebten Opern -Cavalleria vusticana " und -Ter Ba¬
jazzo" in den Spielplan aufgenommen . Ti « Hauvt -
partien in „ Cavalleria " liegen in den Händen der Da¬
men Brügelmann , Strack und Zoebisch und der Her¬
ren Bub und Weyrauch, und im -Bajazzo " in den Hän¬
den von Fräulein Stochert und der Herren Nentwig ,
Schuster , Siegfried und Weyrauch. Mustkalischc Lei¬
tung : Dr . Heinz Knüll . Spielleitung : Helmut Grobe .

In dem am Sonntag , den 30 . Mai , im Konzcrtbaus
zur Uraufführung gelangenden vieraktigen Schwank
„ Jenny bummelt " von Hans Bachwitz und Fritz Jakob¬
stetter, wirken in den Hauptrollen neben den Damen

.

Weltrekord.
Nnrwi , der fliegende Finne , stellt im Berliner
Stadion einen neuen Weltrekord über 3000

Rademacher t- Jenny ") . Albrccht, Genier und Noch-
man , die Herren Brand , Gemmecke , Kloeble, ^eitgeb,
Liech, Prüter und von der Trenck mit , Tic erforder¬
liche Auswahl eleganter moderner Tamenkostumc » nd
-hüte wurden von den hiesigen Firmen
fen und Geschivistcr Gutmann znr Beifügung geilem,

Chronik der Vereine.
Karlsruher Milchhändleraenosscnfchast c . G . m . b . H.

Bei der ordentlichen Generalversammlung am l « . os .
Mts ., die gut besuch ! war und durch den Bortitzcnoen
des Aussichtsratcö geleitet wurde , erstattete der » c-
schästssübrendc Borstand den Geschäftebericht . Aus
ihm gebt hervor , dass die Genossenschast heute r- -vcn-
glieder zählt und als Gesellschafter der Milihzcntrale
Karlsruhe G . m . b , H . beigetrcten ist . Das .9 (9 , das
der Borstaud verfolgte , ging dahin , die Mitglieder wie¬
derum zu sreien und selbständigen Milchbändlern zu
machen, ivaS auch durch Ovferstnn und Einigkeit er¬
reicht wurde . Borstand und Aussichtsrat wurde Ent¬
lastung erteilt und die Ausfcheidenden einstimmig >v>e-
dergewählt . Ebenso wurde der Erhöhung des Oieiwans-
anteils von 500 Mk , auf 1000 Goldmark einstimmig
»»gestimmt , Mit Dankcsivorlen konnte der Borstbenoe
die in allen Teilen gnt verlaufene Versammlung schlie¬
ßen ,

GtandeSbuch - AiiSzüge .
Todesfälle . 2« . Mai : Frieda Eckerl « , alt 72 Jahre ,

Witwe von Hermann Eckerl « , Gastivirt . — 27. Mai : .
Barbara S t a i o « r . alt 77 Jahre . Witwe von Fried -

Dagesanzeiger.
Man beachte die Anzeigen !
Freitag , de» 28. Mai 1S2 «.

Bad . Laudestheatcr : „ Cavalleria rusticana " . -Ter Ba¬
jazzo " . 7 %—10Vi Uhr .

Rest-Lichtspiele: Pat und Patachon alS Schmiegcrsöhne.
Jimmy als Gistmisäxr . Trianon - Woche .

Atlantik -Lichtsvicle: Ausgerechnet . . , Wolkenkratzer.
Jackie als Lausbub .

Geschäftliche Mitteilungen .
Gemeinde - Beamten - Lotterie . Der Bcrband der

Bad . Gemeinde -Beamten hat in großzügiger Weise
an den schönsten Punkten unserer badischen Heimat
Erholungsheiiiic geschaffen, in denen die Angehörigen
des Bcrbandes mit ihren Familien , aber auch andere
Gäste aus allen Gauen Deutschlands eine gute und
billige Aufnahme finden . Zur Erhaltung und Aus¬
stattung dieser Erholungsheime veranstaltet der Ver¬
band auch in diesem Jahre wieder eine Wohltätig¬
keits -Lotterie . Die Ziehung findet am 11 . Juni
statt . Lose sind in allen badischen LoSvcrkaufsstcllcn
zu haben .

un futvi

Erdal
ctn JUh .

WandererjhOpeN
Fahrräder
eistklasslge QualitSts • Maschinen , vornehme,
elegante Modelle erhalten Sie preiswert, auch

auf Teilzahlung bei

Peter Eberhardt
KARLSRUHE, AmalienstraBe55/57 , Telephon 723 24.

EBER

Sie finden
den vornehmen

KINDER¬
WAGEN
in richtiger Preis¬

lage bei

Ecke WilhÜhvu
Schütienstrape

HEASTEILEk:
FMEMEk u.

'
FLAMMEN
HEILBRONN <NN

unbedingt besser
als irgenö ein Waschmittel /

öas Äie bisher benützten ,

^perflor ist üas einzige milde/ selbst¬
tätige Waschmittel/
weil cS öas einzige ohne Äoüa unö Wasserglas
ist, öas schonenü eine blenüenö weiße wasche /
öle Schaltung auch empfinÜlicherKarben unü
zarter Gewebe verbürgt.

Lü ist bequem unö billig/
es spart Sinsei'fcn/ Bürsten / lästige« Reibe«/
zweites kochen Üer grasten wüsche / einmaliges
nur 'jzstünüiges kochen genügt .

Perflor ist keine Äeifenflocke wie andere ,
öenn es bleicht unö entfernt jeÜen Zleck ,

perflor, Klammer
's S . R. p ., Sie einzigen

selbsttätigen Äeifenflocken .
Preis : pake» 45 Psg.
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Kus Boden
Totenliffe aus dem Lande.

Mannheim : Karoline Kcistler geb . Wevd-
mann. — Heidelberg : Senta Hornburg geb .
Tunzc. — Eppingen : Jakob Dörr , Land¬
wirt , 74 Jahre . — Durlach - Aue : Fr ' - drich
Schlackmann , 71 I . — Oberwolfach - Ran -
k a ch : Roman Feger , 76 ft . — Halbmeil :
Gregor Bea , Bahnarbeiter, . 6V ft . — Offen¬
burg : Emil Seifried , 60 ft . — Schwennin¬
gen (Amt Meßkirch ) : Pauline Ziegler , Wirtin ,
26 ft . — Konstanz : Auguste Motz, 66 ftahre,
Kath . Morath geb . Wira , 76 ftahre . *

Mannheim : Paul Hirsch, Paulinc Noe ,
82 ft . — Josef Scheble , Fabrikant , 60 ft . —
W a l l b o r f : Jakob Gehring , 77 ft . — Pforz¬
heim : Albertine Hilbe Wtiv . , 66 ft . — K o n -
stanz : Mathilde Jung , 72 I . — Rietheim :
Anton Grießhaber , Landwirt , 58 I . — Mit¬
te l»S t c i n m a l d : Elisabeth Heinzelmann, 54
ft . — Bade n-B adeu : Olga Kerber, 34 ft . —
Oberweier : Benedikt Ott , 92 ft . — Kch ^s :
Anna Maria Doll, 63 ft . — K e t s ch : Elisabetha
Berg , 30 ft . — A r l e n-D c t t l i n g e n : ftosef
Urnau , Bäckermeister , 46 ft .

*

Verband badischer Tierschutzvereine.
dz. Karlsruhe , 27. Mai . Nachdem in den . letz¬

ten Jahren die Verbandsarbeit vollständig ge¬
ruht hatte , wurde infolge des Ablebens des seit¬
herigen ersten Vorsitzenden im November 1925
eine Neuwahl vorgenommen und durch den jetzi¬
gen ersten Vorsitzenden Rechnungsrat Weis -
KarlSrnhe der Verband wieder neu belebt . Nm
den Mitgliedern den Erfolg seiner kurzen Tä¬
tigkeit vor Augen zu führen , hält der Verband
am 30. Mai in Baden-Baden im Sängerhaus
Aurelia seinen 2 9 . V e r b a n d s t a g ab. Da
die idealen Bestrebungen dieser Vereinigung
sowohl für die Land - und Forstwirtschaft als
auch für die Erziehung unserer Jugend von
großem Einfluß sind , wäre zu wünschen, daß ihm
allseits ein verständiges Entgegenkommen ge¬
zeigt werde .

Sängertag in Durlach.
- Durlach, 27 . Mai . Am kommenden Sonn¬

tag und Montag , 30. und 31 . Mai , findet der
6. Sängerlag der Sängern ereini -
gung bad . Bäckermeisterin Durlach statt,
an der sich zehn auswärtige Vereine beteiligen.
Nachdem am Sonntag morgen die auswärtigen
Gäste in der neuen Karlsburg , dem ftnnungs -
hauS der Bäckerinnung, empfangen find, sinket
von 11 bis 1 Uhr im Schloßgarten ein Konzert
des Jnstrumental -Diusikvereins statt , das der
Berkehrsverein veranstaltet . Um 2 Uhr nach -
miittags folgt das Festkonzert in der Fest -
Halle unter Mitwirkung von Frau Liese l Lam -
prccht - Hotter , Konzcrtsängerin in ^ karls -
ruhe, und Mustklehrer Albert Baust , Moline ,
in Durlach , sowie des Jnftrumental - Mnstkver -
eins Durlach statt. Das Programm ist sehr
reichhaltig und vielversprechend , so baß genuß¬
reiche Stünden bevorstehcn . Nach dem Festkon¬
zert findet um 5 Uhr ein Festbankett statt, dem
sich abends 8 Uhr der Festball anschlietzt. Um
10 Uhr ist eine große Turmbergbeleuchtung mit
Höhcnfeuerwerk in Aussicht genommen, das
außerordentlich reichhaltig und schön zusammcn -
gestellt ist. Es wird von dem bekannten Pyro¬
techniker Weißenbach aus Stuttgart aus -
geführt und wird ein großer Anziehungspunkt
für Durlach und Umgebung werden.

Südwestdeutscher Gesellentag.
bld . Mannheim , 25 . Mai . Ueber die Pfingst-

tagc fand hier der Südwe st deutsche Ge »
sellentag der katholischen Ge¬
sell e n v e r ei n e statt . Die zahlreichen Gäste
wurden in einem Begrüßnngsabcnd im Ball-
haussaal vom Leiter des Mannheimer katholi¬
schen Gesellenvercins, Präses L a n d i s , emp¬
fangen. Am Sonntag abend fand im Ntbe -
lungcnsaal des Rosengartens eine überaus
stimmungsvolle Feier statt , zu der gegen
8 Uhr der badische Staatspräsident Trunk er¬
schien , dem ebenso wie Prälat Bauer der be¬
sondere Gruß des Präses L a n b i s galt.
Staatspräsident Trunk dankte für die ihm
zuteil gewordene Begrüßung und überbrachte
dem Gesellenverein die Glückwünsche der Re¬
gierung , die alle Betäsigungen unterstütze und
begrüße, die bas Ziel zum Posisiven , zum
Guten und zur gegenseitigen Hilfe haben . Der
Staatspräsident forderte die Gesellenoereine
auf, wie bisher in der Erfüllung der Arbeit
und der Pflicht fortzusahren . Darauf hielt
Regicrungrat E i ch e n l a u b -Karlsrnhe die
Festrede, in dem er für einen Ausgleich der
sozialen Gegensätze und Anerkennung von Ka¬
pital und Arbeit eintrat . Ferner würdigte er
das Verhältnis der Gesellenvereinc zu den
christlichen Gewerkschaften . Es folgten sodann
Glückwunschansprachcn von Bürgermeister
Böttger und Prälat Bauer , mit denen die
von gesanglichen und musikalischen Darbietun¬
gen umrahmte Feier ihren Abschluß fand .

Elfhundertjahrfeier der Stadt Radolfzell.
dz . Radolfzell, 26 . Mai . Die Vorbereitungen

zur Elf h u n d e r tj a h r s e i e r schreiten rüstig
vorwärts . Die Stadt hat zur Durchführung
der Vorarbeiten 14 000 .H bereitgestellt, die auf
dem Weg einer Anleihe aufgebracht wurden.
Das Programm bietet auch dem Fremden , der
an den Untersee kommt , viel des Interessanten
und Schönen . — Die Stabt plant für diesen
Sommer eine durchgreifende Verbesserung der
Straßen innerhalb der Stadt . Die Aufwen¬
dungen hierfür sind aus ca . 110 000 M berech¬
net, die durch Anleihe ansgebracht werden. Die
Tilgung dieser Anleihe hat in Annuitäten zu
geschehen , die sich ans einen Zeitraum von
20 Jahren erstrecken.

Der Bau der Pfänderbahn .
bld . Konstanz , 27 . Mai . Die ersten Tage des

Juni bringen den ersten S p a t e n st i ch der
Pfänderbahn und damit den Beginn des
Baues der Hilfsbahn.

Bei einer Sekundengeschwindigkeit von 4,5
Metern können in 8 Minuten Fahrzeit bei je¬
der Fahrt 23 Personen ans die hohe Warte
hinauf und ebensoviele herunter in die Stadt

Das Brandungtück inSchönau i.W.
25 Wohnhäuser zerstört. - *1S0 Obdachlose .

= Schönau i . 39 ., 27. Mai . Zu dem s u r ch t -
baren Brandunglück , das hier innerhalb
3 Stunden 25 Wohnhäuser zerstört und 180 Men¬
schen obdachlos gemacht hat, die meistens arme
Leute sind, erfahren wir noch : Die Obdach -
losen wurden in Gasthäusern und in der
Schule notdürftig untergebracht. Man mußte
sic erst wieder zusammenrufen, um festzustellen ,
wie groß die Verluste der einzelnen Familien
sind . Vermutlich ist der Brand in einem schad¬
haften Kamin entstanden. Die meisten
Häuser sind über 100 ftahre alt u . aus Holz gebaut.
Da sich der Wind drehte , standen innerhalb zehn
Minuten schon acht Häuser in Flammen , die
dann auf die Häuser der anderen Seite über¬
sprangen. Das Bieh befand sich zum größten
Teil auf der Weide , so daß nur kleinere Tiere
zugrunde gingen. Das Mobiliar der Leute ist
fast alles verbrannt .

Durch die Brandkatastrophe wurde auch
der Bahnverkehr in Mitleidenschaft ge¬
zogen . Infolge der starken Hitze auf dem neben
der Bahn befindlichen Brandplatzc hatten sich
die Schienen aufgeworfen, so daß der letzte Zug
Zell—Todtnau und Todtnau—Zell nicht durch¬
gängig verkehren konnte . Der Schaden ist durch
einen Materialzug von Todtnau wieder behoben
worben, so daß heute der Verkehr bereits wie¬
der funktioniert.

Der Landrat .von Schopfheim war am Brand¬
platze erschienen. Genbarmeriemannschafte» des
Bezirks nahmen die Absperrungsmaßnahmen
vor . Die ganze Nacht über waren noch einige
Motorspritzen tätig , da bas Feuer teilweise wei¬
ter brannte .

Das Elektrizitätswerk , sowie weitere
Anwesen konnten dank des energischen Eingrei¬
fens der Zeller Feuerwehr gerettet werden.
Wenn der Wind, wie es eine kurze Zeit der Fall
war , seine westliche Richtung beibehalten hätte,
wären die Anwesen am sogenannten Kirschbühl
gleichfalls ein Raub der Flammen geworden.

Die Namen der Brandgeschädigten
sind folgende : Schuhmacher Ruch Witwe, Adolf
Ruch , Steuererheber , Adolf Ruch , Malermei¬
ster, ftosef Ruch , zwei Familien Stcinebrun -
ner , Adolf Lais , Witwe Lais , ftosef Lais ,
Bonifazius Lais , Besitzer der Wiesenmühle,
Schneidermeister Rudigier , ftosef Gerst -
n e r , alt , Familie F a s ch i a n , Otto Dte -
w a l d , Familie Richard G e r st n e r , Familie
Paul Bast , Hermann L a i l e , Otto Rüm -
m e l e , Futtermittelhandluna , Altstraßenwart
Böhler , Familie Emil Wetzet , Familie
Schäfer , Familie M . Zimmermann
Witwe, Schneidermeister Krumm » Familie
Heinrich Weiß , Schlosiermeister Otto Kaiser ,
Familie Mohn , Witwe Hiß , Familie Adolf
Kaiser , Geschwister Wallesser , Familie
Held , Gottlieb L e v i , Hermann Schnabel ,
Eugen L o ch e r e r , Familie Rudolf D i e t s ch e ,
Familie August Bleuler , Wilhelm Köpfer ,
Postschaffner , Anselm Riesterer , Postschaff¬
ner , Familie Bischof und Bäckermeister
Sprich .

Auf der Unglücksstätte .
Ein Sonderberichterstatter schildert den Ort

der Katastrophe als ein Bild schauriger Ver¬
wüstung. Sämtliche Gebäude sind bis auf den
Grnnd niedergebrannt . Sie wurden alle in
kaum einer halben Stunde von den rasend um
sich greifenden Flammen ergriffen, die eine
solche Hitze erzeugten, daß die Schienen der Wie¬
sentalbahn aufgeworfen wurden und eine Zeit¬
lang der Bahnverkehr unterbrochen war . Als
die Feuerwehr am ersten Gebäudekomplex mit
den Löschmaßnahmen eingesetzt hatte, sprang das
Feuer mit einmal infolge des ungeheuren Fun -
kcnregens auf ein 150 Meter entferntes HauS
über und begann dort neue Verwüstungen an¬
zurichten . Da die Schönauer Wehr diesem wil¬
den Feuermeer nicht gewachsen war , wurden die
Feuerwehren aus der ganzen Gegend herbei¬
gerufen, die auch schon nach kurzer Zeit ein¬
trafen.

An den Löschmahnahmen beteiligten sich Ort -
schäften bis nach Lörrach , bis es endlich gelang,
dem tobenden Element Einhalt zu gebieten , in-
dem man die andern Gebäude mit mächtigen
Wassermasien vor seiner zerstörenden Gewalt
schützte . Eine Frau , die ihr Kind vermißte und
in dem brennenden Hause nach ihm suchte , wäre
beinahe ums Leben gekommen . Man fand das
Kind inzwischen bei Bekannten der Frau . Die
Brandstätte enthält ein wirres Durchein¬
ander von zerstörten Wasserleitungsröhren,
Telephonleitungen , verkohlten Balken und
Mauerresten , die jedoch nur bis zu geringer
Höhe stehen geblieben sind . Rauch und Ruß be¬
deckt die traurigen Reste der ehemaligen Häuser.
Heute hatte sich eine große Anzahl von Fremden
in Autos eingefunden, um die Brandstätte zu
besichtigen. Die Kurverwaltung von Todtmoos
hat noch am Unglttcksabend eine Hilfsaktion für
die Geschädigten eingeleitet.

*
Der Staatspräsident hat an den Landrat von

Schopfheim aus Anlaß des Brandunalücks fol¬
gendes Telegramm gerichtet :

„Ersuche namens der Regieruna den vom
Branbunglttck in Schönau Betroffenen den
Ausdruck herzlicher Anteilnahme zu über¬
mitteln , mit der Versicherung , daß tatkräftige
Hilfe zur Linderung der Not erfolgen wird,

Staatspräsident T r u n k."

Hilfsaktion des Badischen Landesvereins vom
Roten Kreuz.

Der Badische Landesverein vom Roten Kreuz
hat auf die Nachricht von dem großen Brand¬
unglück hin sofort eine Hilfsaktion zugunsten
der Brandgeschädigten eingeleitet, um diesen in
der ersten Not eine Linderung zu verschaffen.

Schweizer Aufruf zur Hilfeleistung für die
Bkandgeschädigten.

bld. Schöna « i. 89 .. 27. Mal . Die Basler
Nationalzeitung Hai einen Aufruf erlassen ,
der zur Hergabe von Naturalien . Kleidungs¬
stücken und Geldspenden für die Brand -
geschädigten auffordert . — Die Gemeinde
Schönau läßt vorläufig Baracken aus Well¬
blech und Holz zur Unterbringung der Brand¬
opfer errichten .

befördert werden. Das ergibt eine Leistungs¬
möglichkeit von 160 Personen in jeder Tages¬
stunde . Der Höhenunterschied beträgt 604
Meter , die schiefe Bahnlänge 2075 Meter , die
horizontale Länge 1980 Meter und die maxi¬
male Steigung etwa 58 Proz . Wenn nun alles
klappt , wie es im Arbeitsplan vorgesehen ist ,
kann die Pfänderbahn am 1. Dezember 1926
der öffentlichen Benützung übergeben werden.

*

dz. Pforzheim , 27. Mai . Unter dem dringen¬
den Verdacht des WildcrnS wurden vier
Personen aus dem benachbarten Göbrichen
ins hiesige Amtsgefängnis eingeliefert. Seit
Wochen schon wurden an verschiedenen Stellen
im Walde Schlingen beobachtet, worin sich
das Wild , namentlich Rehe , verfing und elend
zugrunde ging .

dz . Zaisenha«sen ( Breiten ) , 27. Mai . Das
Lastauto der Firma Menzel -Breiten ge¬
riet aus der Landstraße zwischen Zaisenhausen
und Flehingen in Brand und wurde bis auf
die Eisenteile zerstört. Die Insassen konnten
sich nur durch Abspringen retten .

dz . Mühlbach bei Eppingen, 27 . Mai . Einen
üblen Abschluß nahm das hiesige Kirch -
w e i h s e st . In den Morgenstunden wurde der
35 ftahre alte Händler Hermann Schultheiß
von Brackenheim in bewußtlosem Zustande von
Passanten aufgefunden. Die sofort benachrich¬
tigte Gendarmerie stellte fest , baß der Mann
infolge Streitigkeiten mit Mtthlbacher Bur¬
schen von diesen mit Lattenstücken derartig be¬
arbeitet worden war , daß sich seine sofortige
Uebersührung ins Krankenhaus Heidelberg als
notwendig erwies . Neben anderen schweren
Verletzungen ist der Verlust eines Auges
zu verzeichnen . Unverständlicherweise legten
sich die Burschen nach ihrer „Heldentat" ruhig
zu Bett , ohne sich um den Verletzten im ge¬
ringsten zu kümmern. Die Staatsanwaltschaft
hat bereits verschiedene Verhaftungen vorneh¬
men lassen.

dz . Schwetzingen , 27 . Mai . Der Technische
Kartellverband Deutschlands — Verband Ka¬
tholischer Studentenverbindungen
an Höheren technischen Lehranstalten und deren
Alt-Herrenverbände — hält hier in der Zeit
vom 26 bis 29 . Juni d. ft . seinen 18. Großen
Kartelltag ab . Weihbischos Dr . Wilhelm Bur¬
ger hat seine Teilnahme zugesagt .

bld . Mannheim , 27 . Mai . Die Mannhei¬
mer G a st w i r t e - ft n n u n g hat in einer
Versammlung im „Gambrinus " Stellung gegen
die hohen M i e t . und P a ch t v r e i s e ge¬
nommen . Mitglied Werner stellte fest , daß
in Mannheim Pachtsätze mit einer Ueberteue-
rung von 300—400 Prozent verlangt werden.

Nach einer lebhaften Aussprache wurde folgende
Entschließung angenommen: Die von weit über
200 Wirte ' aus Mannheim und Umgebung be¬
suchte Versammlung erklärt einstimmig , daß die
Lage der Pächter und Mieter von Wirtschaften ,
infolge der beispiellosen Miet- und Pachtzins-
steigerungen größtenteils unhaltbar geworden
und die ernsteste Aufmerksamkeit und die nach¬
drücklichste Gegenmaßregeln aller maßgeben¬
den Behörden dringend verlangt . Sie ist der
Ueberzeugung, daß schon die Anwendung der
bestehenden Bestimmungen über den Leistungs-
wucher in den meisten Fällen auch bei Pacht¬
verhältnissen eine wirksame Abhilfe schassen
kann und beauftragt eine Kommission , das in
Betracht kommende Material zu sammeln und
der Wncherpolizei zu übermitteln .

bld . Mannheim , 27 . Mai . In Ludwigs¬
hafen stürzte in der Aniltnfabrik ein ver¬
heirateter 31 ftahre alter Schlosser von Tiefen¬
tal beim Abmontieren von Eisen von einer Lei¬
ter und siel aus einen dort stehenden Schub¬
karren . Er erlitt lebensgefährliche innere Ver¬
letzungen . — Gestern nachmittag wurde auf der
Jungbuschbrücke ein 6 ftahre altes Kind von
einem Personenkraftwagen angefahren und
verletzt . — Der seit 4. Mai vermißte ver¬
heiratete Maschinenschlosser Philipp Rein¬
frank von hier wurde im Rhein bei Mainz
als Leiche geländet.

dz . Buchen . 27. Mai . Der Kraftpost -
betrieb Buchen -Hettigenbeuern wird mit
Ablaus des Monats eingestellt .

dz . Unterwittighansen (Tauber ) . 27. Mai . Ein
Gesliigelmarder , der seit Wochen die hie¬
sige Gegend unsicher machte, ist nunmehr von
der Würzburger Polizei dingfest gemacht wor¬
den . Es handelt sich um den 34jährigen Tape- '
zierer Wilhelm Schott aus Würzburg . Ins¬
gesamt hat er 23 Enten , 41 Hühner. 4 Hahnen
und 1 Kaninchen gestohlen . Die gestohlenen
Tiere hat er in Würzburg abgesetzt. Ein Teil
des gestohlenen Geflügels konnte wieder her¬
beigeschafft werden.

dz . Acher», 27 . Mai . Die Eheleute Architekt
Hermann Jakob konnten in den Psingsttagen
bei voller geistiger Frische das Fest der golde¬
nen Hochzeit begehen . Der Jubilar ist seit
86 Jahren Vorstand der hiesigen Ortskranken¬
kaffe .

dz. Sasbachried (Achern) , 27 . Mai . Am Pfingst¬
montag ereignete sich hier ein bedauerlicher
U n g l ü ck s f a l I . In einem Haufe nahm «in
Junge , der dort au Besuch weilte, von der
Wand ein Jagdgewehr und haniierie damit so
unglücklich, daß « in Schuß losging und ein Mäd¬
chen im Alter von etwa 14 Jahren traf . Der
Tod trat sofort ein.

st. Kehl , 27. Mai . Der Ortsausschuß der
Reichsgesundheitswoche für Kehl und
Hanauerland bereitet unter dem Vorsitz deS
Bezirksarztes Medizinalrat Dr . Merk für
die Tage vom 5 .—12. Juni Aufklärungsvor¬
träge durch Fachärzte, sowie Filmvorträge vor .
Gleichzeitig findet in der Stadthallc eine
„Hygienische Ausstellung" statt , die u . a . die
Wandersammlung „Mutter und Kind "

, sowie
eine zahnärztliche Ausstellung umfassen wird.

bld . Guudelfingen ( 6 . Freiburg ) . 27. Mai . I »
der Wirtschaft zur See brach gestern abend kur»
vor 6 Uhr ein Brand aus , der aber bald ge¬
löscht werden konnte . Vermutlich bei Dach-
öeckerarbeiten entzündeten sich die Schindeln
unter den Ziegeln. Ohne bemerkt zu werden,
glimmte das Feuer weiter . Wäre der Brand
nachts ausge-brochen , so wäre ein Unglück nicht
zu verhüten gewesen. Durch ortspolizeiliche
Vorschrift wird nun gefvrdert, daß bei Uw -
deckungsarbeiten die Schindeln restlos beseitigt
werden.

dz . Ettenheim, 27. Mai . Das Eiten -
heimer Gymnasium kann in diesem
Jahre drei Jubelfeiern begehen . Vor
50 Jahren , im Oktober 1875 , wurde das jetzige
Schulgebäude bezogen und damit die Grundlage
geschaffen zum Ausbau der Schule zu einer
Vollanstalt. Im selben ftahre wurde dural
Anfügung der 6. Klaffe aus der „Höheren
Bürgerschule" (gegründet 1841) ein Real-Pro -
gymnasium . Vor 25 Jahren verließen die
ersten Abiturienten die nun voll ausgebaute
Anstalt. Am 28 . Juni sollen die drei Erinne¬
rungstage festlich begangen werden.

bld. Bonndorf , 26 . Mai . Die Absicht der ba¬
dischen Regierung , nachdem das Bezirksamt
aufgehoben wurde, nun auch das Amts¬
gericht in Bonndorf zu schließen , hat hier
Erregung hervorgerusen. Wie es heißt ,
soll auch das Wasser - und Straßenbauamt Bonn-
dors sich mit Verlegungsabsichten nach Neustadt
tragen . Auch das Bezirksvermessnngsamt scheint
nicht mehr in Bonndorf sicher zu sein . Die Ein¬
wohnerschaft hofft, daß wegen der abgelegenen
Lage Bonnborfs und der übrigen Gemeinden
von Neustadt die Regierung doch noch aus die
Verlegung weiterer staatlicher Institute ver¬
zichten wird, schon deshalb, weil in Bonndors
ein ganzes Schloß durch die Verlegung leer
stehen würde, während in Neustadt ein Neubau
errichtet werden müßte.

dz . Immenstaad , 27. Mai . Die Leichen
der beiden am Montag bei dem Bootsnnfall
Ertrunkenen sind nunmehr geborgen wor¬
den . Der ohnmächtig ins Krankenhaus ein¬
gelieferte 21jährige Knovv -Leimbach befindet
sich auf dem Wege der Besserung .

dz. Lörrach . 27. Mai . Bei den für den Aus¬
bau des Kinderheims VorgenommenenErbarbeiten verunglückte der Hilfsarbei¬
ter Dörflinger dadurch , daß herunterfal¬
lende Erbmassen auf den Pickel Dörflingers sie¬
len, der ihm einen solchen Schlag versetzte, daß
er auf das nebenan laufende Rollbahngleis ge¬
worfen wurde. Er erlitt eine Verletzung der
Halsschlagader , so daß feine sofortig« Verbrin¬
gung ins Krankenhaus ^ forderlich wurde. Die
Verletzung soll ernster Natur sein.

bld . Egringen ( bei Lörrach ) , 27. Mai . Der
Obermarkgräsler Sängergau hat sich entschlossen
am Sonntag eine Ehrentafel für den oberbadi -
fchen Sängervater Michael ft o st (geb . 1822) , der
als armer Musikant seiner Zeit durch die Dör¬
fer zoa und später sich Verdienste um die Pflege
des Gesanges in Oberbaden erwarb , zu ent¬
hüllen.

Oberhof (bei Waldshut ) , 27. Mai . Dieser Tage
fand hier die Trauung eines Witwers und einer
Witwe statt , deren ' Alter zusammen 170
ftahre beträgt . Der wieder junge Ehemann
ist bereits Großvater , die junge Frau aber
schon Urgroßmutter .

bld. Görwihl (bet ZSaldShnt ) , 27. Mai . Die
Haussuchung bei einem vor einigen Tagen
wegen DiebstahlSverdachts verhafteten Arbeiter
und Landwirt förderte eine Menge von Gegen¬
ständen zutage, die dieser unter Heu und Stroh
versteckt hatte. Man brauchte zwei Wagen ,
um die seit 1919 anqesammelte Beute des Diebes
rvegzuführen , unter der sich sogar Motoren be¬
fanden , die in der Gegend abhanden gekommen
sind .

bld . Singen a. H.. 27. Mai . Der Basalt-
arbeite! Robert Schwarz erlitt infolge eines
Sturzes einen Armbruch . Der Basalt¬
arbeiter Albert Dreher von Weiterdingen
wurde von einem abstürzenden Basaltstein so
unglücklich auf den Hinterkopf getroffen, daß
er ohnmächtig wurde und längere Zeit arbeits¬
unfähig sein wirb.

bld. Harpolingen. 27 . Mai . Ein kalter
Blitzschlag richtete hier in der Wirtschaft
zum Adler erheblichen Schaden an. So
wurde die ganze Telephonanlage zerstört.

Kerirktsstml
dz . Karlsruhe , 27. Mai . Bor dem Schöffen¬

gericht stand der 18jährige Gelegenheitsarbeiter
Robert Licht aus dem Vorort Daxlanden
unter der Anklage des Diebstahls .

' Man
hatte in ihm einen pasiionierten Fahrradmar¬
der erwischt. Insgesamt konnten dem Bur¬
schen 7 Fälle nachgewiesen werden. Das Ur¬
teil lautete auf IX ftahre Gefängnis . Zwei
Leute , die so unvorsichtig waren , ein gestohlen
nes Rad zu kaufen , erhielten wegen Hehlerei
6 bezw . 4 Wochen Gefängnis . — Eine unver¬
besserliche Diebin , die selbst in Stellung , ein
anderes Dienstmädchen bestahl , wurde siir diese
gemeine Tat auf 5 Monate ins Gefängnis ge '
schickt .

Geschäftliche Mitteilungen.
Di« Pfleg « farbiger Schub « bereitet oft Kopfzerbre¬

chen . Sie ist auch eine verantwortungsvoll« Arbeit , *"}
«S sich meistens um fein« , teure Schube bandelt . Erbat
Marke Rotirolch in farbig irnd ivcitz jawohl in Dosen-
als auch in Tuben , Hilst Liefe Arbeit erleichtern. E«
genügt , mit einem Lappen ein bißchen Creme hauch¬
dünn über den ganzen Schuh aufzutragen und w"
weichem Tuch nachzupolieren.
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